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Die Präſliminarien von San Stefano
lauten in deutſcher Ueberſetzung aus dem franzöſi-
ſchen Originaltext:

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland und Se. Majeſtät der
Kaiſer der Ottomanen, beſeelt von dem Wunſche, ihren Ländern und
Völkern die Wohlthaten des Friedens wiederzugeben und zu fichern,
ſowie jeder neuen Verwickelung vorzubeugen, welche denſelben be-
drohen könnte, haben behufs Unterhandlung, Abſchluß und Unter
zeichnung der Friedenspräliminarien zu ihren Bevollmächtigten
ernannt:

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland einerſeits: den Grafen
Nicolas Jgnatieff, Generaladjutanten Sr. kaiſerlichen Ge
nerallieutenant, Mitglied des Reichsraths, Ritter des Alexander-
NewskiOrdens in Diamanten und mehrerer anderer ruſſiſcher und
fremder Orden, und den Herrn Alexander Nelidow, kaiſerlichen
Kammerherrn Wirklichen Staatsraths Ritter des St. Annen-
Ordens erſter Klaſſe mit Schwertern, ſowie mehrerer anderer ruſſiſcher
und fremder Orden,

und Se. Majeſtät der Kaiſer der Qttomanen andererſeits:
Savfet Paſcha, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ritter
des OsmaniéOrdens in Brillanten des MedjidiéOrdens erſter
Klaſſe, ſowie mehrerer fremder Orden, und SadullahBey, Botſchafter
Sr. Majeſtät am kaiſerlichen dentſchen Hofe, Ritter des Medjidié
Ordens erſter Klaſſe, des OsmaniéOrdens zweiter Klaſſe und meh
rerer fremder Orden.

Dieſelben, nachdem ſie ihre in guter und gehöriger Form befun-
denen Vollmachten ausgetauſcht, haben ſich zu den nachſtehenden Ar
tikeln geeinigt:

Artikel 1.
Um den unaufhörlichen Konflikten zwiſchen der Türkei und Mon

tenegro ein Ziel zu ſetzen, wird die Grenze zwiſchen beiden Ländern
emäß der beigefügten Karte, unter nachfolgend ausgeſprochenemVorbehalt in folgender Weiſe berichtigt:

Vom Gebirge von Dobroſtitza aus wird die Grenze der durch die
Konſtantinopeler Konferenz bezeichneten Linie über Bilek bis Korito
folgen. Von dort geht die neue Grenze bis Gatzko (MetochiaGatzko
wird Montenegro gehören) und gegen den Zuſaämmenſtoß der Piva
und der Tara, indem ſie nordwärts die Drina entlang läuft bis zu
ihrem Zuſammenfluß mit dem Lim. Die öſtliche Grenze des Fürſten
thums wird dieſem letzteren Fluſſe bis Prijepoljé r en und ſich
über Roshaf nach SukhaPlanina wenden, (Bihov und Roshaf Mon-
tenegro belaſſend) und, Rugowo, Plava und Gufinje einſchließend,
wird die Grenzlinie der Bergkette über Jhlieb, Paklen und die Nord
renze Albaniens entlang folgen über den Kamm der Berge Koprwnik,

Babecvrt, Borvrk bis zum höchſten Gipfel von Prokleti. Von dieſem
Punkte aus wird ſich die Grenze gegen den Gipfel von Bkskaſchik
wenden und in grader Linie zum See JjiceniHoti laufen. Jjizeni

ünd JficeniKaſtrati durchſchneidend wird ſie den See von
Scutari paſſiren, um in der Boyang zu enden, deren Bett ſie bis zum

Meere verfolgen wird. Nikſitch, Gatzko, Spuz, Podgoritza, Zabliak
und Antivari werden Montenegro verbleiben.

Eine europäiſche Kommiſſion, in welcher die Hohe Pforte und
die montenegriniſche Regierung vertreten ſein werden, wird beauftragt
werden, die definitiven Grenzen des Königreiches zu fixiren, indem ſie
an Ort und Stelle an der Hand des Grundriſſes diejenigen Modi-
ficationen in Anwendung bringt, welche ſie im gegenſeitigen
Intereſſe und im Jntereſſe der Ruhe beider Länder für nöthig und
billig hält, und indem ſie dabei die für nothwendig gehaltenen Ausgleihungen gewährt.

Die Schiffahrt auf der Boyana, welche ſtets Veranlaſſung zu
Zwiſtigkeiten zwiſchen der Hohen Pforte und Montenegro en
hat, wird Gegenſtand eines beſonderen Abkommens ſein, welches von
derſelben europäiſchen Kommrilhant pworfen werden wird.

rtikel 2.
Die Hohe Pforte erkennt definitiv die Unabhängigkeit des Fürſten

thums Montenegro an.
Ein Uebereinkommen zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen der otto-

maniſchen und der Regierung des Fürſtenthums Montenegro wird
endgültig den Charakter und die Form der Beziehungen zwiſchen
der Hohen Pforte und dem Fürſtenthum feſtſtellen, namentlich in
Bezug auf Alles, was die Einſetzung politiſcher Agenten Montenegros
in Konſtantinopel und an beſtimmten Orten des ottomaniſchen
Reiches, an denen dieſelbe nöthig erſcheinen wird, die Auslieferung
der auf eines der beiden Gebiete entflohenen Verbrecher und die
Unterwerfung der Montenegriner, die vorübergehend oder dauernd im
ottomaniſchen Reich ihren v haben, unter die ottomaniſchen
Geſetze und Behörden gemäß dem Völkerrecht und den in Betreff der
Montenegriner herkömmlichen Gebräuchen betrifft.

Eine Konvention zwiſchen der Hohen Pforte und Montenegro
wird abgeſchloſſen werden, um die Fragen zu regeln, welche die Be
ziehungen zwiſchen den Grenzbewohnern beider Länder und die Be
feſtigungen an dieſen ſelben Grenzen betreffen. Die Punkte, über
welche ein Einverſtändniß nicht erzielt werden ſollte, werden
durch Schiedsrichterſpruch Rußlands und Oſterreich-Ungarns entſchie
den werden.

Bei künftigen etwaigen Streitigkeiten oder Konflikten aus
genommen die Fälle neuer territorialer Reklamationen werden
die Türkei und Montenegro die Regelung ihrer Differenzen Rußland
und Oeſterreich überlaſſen, welche in Gemeinſchaft ſchiedsrichterlich
entſcheiden werden.

Die montenegriniſchen Truppen werden das nicht in die oben be-
zeichnete Begrenzung eingeſchloſſene Gebiet innerhalb zehn Tagen
nach Unterzeichnung der Griedenprzigminarien räumen.

rtitkel 3.
Serbien wird als unabhängig anerkannt.
Seine auf der anliegenden Karte z Grenze wird dem

Flußbett der Drina folgen, Klein-Zwornik und Zakar dem Fürſten-
thum laſſend und ſich der alten Grenze bis an die Quellen des
Baches Dezevo nahe Stoilac anſchließend. Von dort wird die neue
Grenze dem Laufe dieſes Baches folgen bis an den Fluß Raska und
dann dem Laufe dieſes letzteren bis Novi-Bazar. Von NoviBazar
an, ſich wieder an den Bach anſchließend, welcher an den Dörfern
Mekinge und Trgoviſte vorbeifließt, bis an ſeine Quelle wird die
Grenzlinie ſich durch Boſur Planmina in das Thal des Jbar ziehen
längs des Baches, welcher ſich in letztgenannten Fluß nahe dem
Dorfe Ribanic ergießt. Dann wird ſie dem Laufe der Flüſſe Jbar,
Sitznitza, Lab und des Baches Batzintze bis an ſeine Quelle (auf der
Gräpachnitza Planina) folgen. Von da wird die Grenze ſich an die
Höhenzüge anſchließen, welche die Gewäſſer der Kriva und der Veter

[Mit Veilagen.]

nitza trennen, und wird ſich auf der geradeſten Linie wieder mit letz-
terem Flufſe verbinden an der Mündung des Baches Miovatzka, um
ſich dieſem anzuſchließen, durch die Miovatzko Planina zu gehen und
wieder nach der Morawa nahe dem Dorfe Kalimanci hinabzuſteigen.
Von dieſem Punkte ab wird die Grenze die Morawa hinabſteigen
bis an den Fluß Vloſfing nahe dem Dorfe Staikovtzi, wieder auf
ſteigend an letzterem ſowie an Liuberazda und dem Bäche Boukavitze,
wird ſie durch die Sukha Planina gehen, ſich dem Bache Vyolo bis
an die Niſawa anſchließen und letzterem Fluſſe bis an das Dorf
Kroupatz folgen, von wo ab ſie ſich, auf geradeſter Linie, wieder mit
der alten Grenze Serbiens im Südoſten von KaroulBaré verbinden
wird, um dieſelbe bis zur Donau nicht mehr zu verlaſſen.

AdaKalé wird geräumt und geſchleift werden.
Eine türkiſch-ſerbiſche Kommiſſion wird an Ort und Stelle unter

Aſſiſtenz eines ruſſiſchen Kommifſſars die definitive Grenzlinie in dem
Zeitraum von drei Monaten abſtecken und die Fragen bezüglich der
Drina-Jnſeln definitiv regeln. Ein bulgariſcher Delegirter wird ab-
geſchickt werden, um an den Arbeiten der Kommiſſion Theil zu neh
men, ſobald dieſe ſich mit der Grenzbeſtimmung zwiſchen Serbien und
Bulgarien beſchäftigen wird.

Artikel 4.
Die Muſelmänner, welche Beſitzungen in den zu Serbien annek-

tirten Gebieten haben und ihren ſtändigen Aufenthalt außerhalb des
Fürſtenthums zu nehmen wünſchen, werden daſelbſt ihre Jmmobilien
in der Weiſe belaſſen können, daß ſie ſie durch Andere pachten oder
verwalten laſſen. Eine türkiſch-ſerbiſche Kommiſſion, der ein ruſſiſcher
Kommiſſair beigegeben iſt, wird beauftragt werden, im Laufe zweier
Jahre unumſchränkt über alle die Feſtſtellung des unbeweglichen
Eigenthums betreffenden Fragen, worin muſelmänniſche Intereſſen
engagirt ſind, r beſtimmen. Dieſe Kommiſſion wird gleicherweiſe
berufen ſein, in dem Zeitraum von drei Jahren den Modus der
dem Staat oder den frommen i (vacouf) gehörenden Güter
und die auf die Privatintereſſen, welche ſich dabei n irt zeigenkönnten, bezüglichen Fragen zu reguliren. Bis zur Sch dung eines

direkten Vertrages zwiſchen der Türkei und Serbien, welcher Form
und Charakter der Beziehungen zwiſchen der Hohen Pforte und dem
Fürſtenthum beſtimmt, werden die im türkiſchen Reiche ſich dauernd
oder vorübergehend aufhaltenden ſerbiſchen Unterthanen den allge
meinen Prinzipien des Völkerrechts gemäß behandelt.

Die ſerbiſchen Truppen werden gehalten, das nicht in die oben
angezeigte Begrenzung eingeſchloſſene Gebiet binnen vierzehn Tagen,
von der Unterzeichnung der r altminarien ab, zu räumen.

rtikel 5.
Die Hohe Pforte erkennt die Unabhängigkeit Rumäniens an,

welches Rechte auf einen zwiſchen den beiden Theilen zu verhandeln-
den Schadenerſatz geltend machen wird.

und Rumänien werden die rumäniſchen Unterthanen in der Türkei
alle den Unterthanen der anderen europäiſchen Mächte garantirten
Rechte genießen.

Artikel 6.
Bulgarien wird zu einem antonomen, tributpflichtigen Fürſten

thum mit einer chriſtlichen Regierung und einer einheimiſchen Miliz
erhoben.

Die definitiven Grenzen des bulgariſchen Fürſtenthums werden
durch eine ruſſiſch-türkiſche Spezialkommiſſion, vor der Räumung
Rumeliens durch die kaiſerlich ruffiſche Armee, gezogen. Dieſe
Kommiſſion wird in ihren Arbeiten für die an Ort und Stelle in
den allgemeinen Entwurf einzufügenden Modifikationen dem Prinzip
der Nationalität der Mehrheit der Grenzbewohner, ebenſo wie den
topographiſchen Bedürfniſſen und den praktiſchen Verkehrsintereſſen
der lokalen Bevölkerung in Gemäßheit der Friedensbaſen Rechnung
tragen.

Die Ausdehnung des Fürſtenthums Bulgarien iſt in allgemeinen
Zügen auf der beiliegenden Karte beſtimmt, welche für die definitive
Grenzbeſtimmung als Bafis dienen ſoll. Jndem ſie die neue Grenze
des ſerbiſchen Fürſtenthums verläßt, wird die Linie der öſtlichen
Grenze des Caza Wrania bis zur Gebirgskette des Karadagh folgen.
Nach Weſten ſich wendend, wird ſie den Oſtgrenzen der Cazas
Kumanowo, Kotſchani, Kalkandelen his 7 Berge Korab entlang
laufen und von dort längs des Fluſſes Weleſtchitza bis zu ſeiner
Verbindung mit der ſchwarzen Drina. Sie wendet ſich dann
ſüdwärts durch die Drina und darnach längs der Weftgrenze
des Caza Achrid zum Berge Linas und wird dann die Weſtgrenzen
der Cazas Gortſcha und Starovo entlang bis zum Berge Grammos
laufen. Hierauf wird die Grenzlinie längs dem See von Kaſtoria
ich mit dem Fluſſe Moglenitza vereinigen und ſeinem Laufe bis
üdlich von Yanitza (Wardar-Yenidje) folgend, ſich längs der Mündung

des Wardar und dem Galliko ſich zu den Dörfern Parga und
Serai-keni wenden, von dort mitten durch den See Beſchikguel zur
Mündung der Flüſſe Struma und Karafſu und längs der Meeres-
küſte bis Buruguel, ferner, in nordweſtlicher Richtung nach dem
Berge Tſchaltepe das Rhodopegebirge entlang bis zum Kruſchowo
berge, durch den ſchwarzen Balkan (Kara Balkan), die Bergzüge
Eſchekkoulatchi, Tchepelion, Karakolas und Jſchiklar bis zum Arda-
fluſſe laufen. Von dort wird fich die Grenzlinie in der Richtung
auf die Stadt Tſchirmen hinziehen und, Adrianopel ſüdwärts laſſend,

Walachen oder Anderen vermiſcht ſind, wird den Rechten und
Intereſſen dieſer Völkerſchaften bei der Wahl und der Ausarbeitung
der organiſatoriſchen Beſtimmungen eine gerechte Würdigung zu
Theil werden.

Die Einführung der neuen Regierung in der Bulgarei und die
Ueberwachung ihres Betriebes wird während zweier Jahre einem
kaiſerlich ruſſiſchen Kommiſſar anvertraut. Am Ende des erſten
Jahres nach Einführung der neuen Regierung können, wenn darüber
zwiſchen Rußland, der Hohen Pforte und den europäiſchen Kabinetten
eine Einigung erzielt iſt, ſie beſondere Delegirte dem kaiſerlich
ruſſiſchen Kommiſſar beigeben.

Artikel 8.
Die ottomaniſche Armee wird ſich nicht mehr in Bulgarien auf-

halten und alle alten Befeſtigungen werden auf Koſten der Lokal-
regierung raſirt. Die Hohe Pforte hat das Recht, über das e
material und andere der türkiſchen Regierung W Gegenſtände,
ſowohl diejenigen, welche in den in Folge des Waffenſtillſtandes
vom 19./31. Januar geräumten Donaufeſtungen zurückgeblieben ſind,
als die, welche ſich in den Feſtungen Schumla und Varna vorfinden
werden nach Gutdünken zu verfügen. Bis zur vollſtändigen
Formirung einer zur Aufrechterhaltung der Ordnung Sicherheit und
Ruhe genügenden einheimiſchen Miliz, deren Zahl ſpäter durch ein
Uebereinkommen der türkiſchen Regierung mit dem kaiſerlich ruſſiſchen
Kabinet feſtgeſtellt werden wird, beſetzen ruſfiſche Truppen das Land
und leihen im Bedürfnißfalle dem Kommiſſar hülfreiche Hand.
Dieſe Beſetzung wird ebenfalls auf etwa 2 Jahre begrenzt.

Der Effektivbeſtand des ruſſiſchen Okkupationskorps, beſtehend
aus 6 Jnfanterie- und 2 Kavalleriediviſionen, welches nach Räumung
der Türkei durch die kaiſerliche Armee in der Bulgarei bleiben ſoll,
wird die Stärke von 50,000 Mann nicht überſchreiten Das Korps
wird auf Koſten des okkupirten Landes Die ruſſiſchen
Beſatzungstruppen in der Bulgarei behalten ihre Verbindungen mit
Rußland nicht allein über Rumänien, ſondern auch über die gifen
des Schwarzen Meeres, Varna und Bourgas, wo ſie während der
Beſatzungsdauer die nöthigen Depots einrichten können.

Artikel 9.
Der Betrag des fährlichen Tributs, welchen die Bulgarei an

die ſuzeraine Regierung zu zahlen hat, ihn an die Bank überweiſend,
welche die Hohe Pforte bezeichnen wird, wird durch ein Ueberein
kommen zwiſchen Rußland, der türkiſchen Regierung und den anderen
Kabinetten am Schluß des erſten Betriebsjahres der neuen Organi-
ſation beſtimmt. Der Tribut wird feſtgeſtellt nach dem mittleren
ngrmen des ganzen Gebietes, welches zu dem Fürſtenthum
gehört.

Die Bulgarei tritt an Stelle der kaiſerlich türkiſchen Regierun
in die Laſten und Verpflichtungen gegen die Eiſenbahngeſellſcha

Bis zur Schließung eines direkten Vertrages zwiſchen der Türkei Ruſtſchuk-Varna gemäß einer Abmachung zwiſchen der Hohen Pforte,
der Regierung des Fürſtenthums und der Direktion der Geſellſchaft.
Die bezüglichen Beſtimmungen in Betreff der anderen Eiſenbahnen,
welche das Fürſtenthum durchſchneiden, bleiben ebenfalls einem
Uebereinkommen zwiſchen der Hohen Pforte, der in der Bulgarei
eingeſetzten Regierung und den Direktionen der Geſellſchaften
überlafſen.

Artikel 10.,
Zu Transportzwecken von Truppen, Munition und Proviant

nach und von ihren jenſeits des Fürſtenthums belegenen Provinzen
erhält die W Pforte das Recht der Benutzung von beſtimmt ab-
gegrenzten Verkehrsſtraßen. Um Schwierigkeiten und Mißverſtänd-
niſſe in der Anwendung dieſes Rechtes, bei voller Anerkennung der
militairiſchen Bedürfniſſe der Hohen Pforte, zu vermeiden, ſollen
durch Spezialvertrag die Bedingungen der Ausübung dieſes Rechts
binnen Vierteljahresfriſt nach Ratifikation der gegenwärtigen Akte
feſtgeſtellt werden, und zwar durch Uebereinkunft zwiſchen der Hohen
Pforte und der Verwaltungsbehörde Bulgariens.

Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich dieſes Recht nur auf die regulären
ottomaniſchen Truppen die Jrregulären, die Baſchibozuks und
Tſcherkeſſen ſind abſolut davon ausgeſchloſſen.Auch behält die Hohe Pforte o das Recht vor, ihre Poſtſen-

dungen durch das Fürſtenthum zu führen und eine Telegraphenlinie
hindurch zu legen. Dieſe beiden Punkte ſollen gleichfalls in der
obbemeldeten Weiſe und binnen der angegebenen Friſt beglichen
werden.

Artikel 11.
Die muſelmänniſchen Grundeigenthümer und alle Anderen,

welche ihren perſönlichen Wohnſitz außerhalb des Fürſtenthums auf-
ſchlagen ſollten, können ihre dortigen Jmmobilien behalten, indem
ſie ſolche durch Fremde verwalten laſſen, reſp. fie verpachten. Turko
bulgariſche Kommiſſionen ſollen in den Bevölkerungsmittelpunkten
unter Aufficht ruſſiſcher Kommiſſionen tagen, um binnen zwei Jahren

alle auf Konſtatirung des Grundeigenthums bezüglichen Fragen, in
welche muſelmänniſche oder ſonſtige Intereſſen verflochten ſind end

durch die Ortſchaften Sugutlion, Karahamza Arnaoutkeni, Akardji
und Enidje bis zum Flufſe Tekedereſſi gehen. Dem Laufe des
Letzteren und des Tſchorloudereſfi bis Loule-Bourgas, ſowie weiterhinlängs des Fluſſes Soudjakdere bis zum Dorfe Serguen folgend,

wird ſie die Höhenzüge entlang direkt auf Hakim-Tabiaſſi laufen,
wo ſie im Schwarzen Meere endet. Sie wird dann die Seeküfte
bei Mangalia verlaſſen und, längs der Südgrenze des Sandjak
Toulcha laufend, in der Donau vberhalb Raſſova endigen.

Artikel 7.
Der Fürſt der Bulgarei wird frei durch die Bevölkerung gewählt

und von der Hohen n unter Zuſtimmung der Mächte beſtätigt.
Kein Mitglied der regierenden Familien der europäiſchen Großmächte
darf zum Fürſten der Bulgarei gewählt werden.

Jm Fall der Vakanz
findet die Wahl des neuen Fürſten unter denſelben Bedingungen und
Formen ſtatt. Eine Verſammlung der Notablen der Bulgarei, nach

hilippepel oder Tirnova berufen, wird, unter Leitung eines kaiſer-
lich ruſſiſchen und in Gegenwart eines türkiſchen Kommifſars, vor
der Wahl eines Fürſten die künftige Verwaltungsorganiſation aus-
arbeiten übereinſtimmend mit den 1830 nach dem Frieden von

der Würde des Fürſten der Bulgarei

Adrianopel in den Donaufürſtenthümern geſchaffenen Präzedenz-
fällen.

Jn den Oertlichkeiten, wo die Bul aren mit Türken, Griechen,

gültig zu regeln.
Aehnliche Kommiſfionen ſollen fich damit befaſſen, binnen zwei

Jahren alle Einzelheiten zu ordnen, die auf Veräußerung, Bewirth
ſchäftung oder Ausnutzung der Staatsgüter und milden Stiftungen
(Vakuf) auf Rechnung der Hohen Pforte Bezug haben.

Nach Ablauf dieſer Friſt von zwei Jahren werden alle nicht zu-
rückgeforderten Grundſtücke z meiſtbietend verſteigert und der
Erlös zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen muſelmänniſchen
wie chriſtlichen Glaubens verwendet, die als Opfer des Krieges an
zuſehen find.

Artikel 12.
Alle Donaufeſtungen werden geſchleift. An den Ufern des

Fluſſes ſollen hinfort weder feſte Plätze exiſtiren, noch ſollen Kriegs
fahrzeuge in den Gewäſſern von Rumänien, Serbien und Bulgarienverkehren, außer den üblichen Stationsfahrzeugen und den lekchten

zu fluß polizeilichen und zolldienſtlichen Zwecken beſtimmten Vöten.
Die Rechte, Pflichten und Prärogative der internationalen Kom-

miſſion der unteren Donau bleiben intakt.

Artikel 13.
Die Hohe Pforte übernimmt die Herſtellung der Paſſage durch

die Sulinamündung und die Entſchädigung der Privatperſonen,
welche durch den Krieg und die Unterbrechung der Donauſchifffahrt
geſchädigt worden ſind, zu dieſem Zweck entnimmt ſie die Summe
von 500,000 Fres. aus dem ihr von der Donaukommiſſion geſchulde-
ten Betrage.

Artikel 14.
Die den ottomaniſchen Bevollmächtigten in der erſten Sitzung

der Konſtantinopeler Konferenz mitgetheilten Vorſchläge Eurbpas
werden mit den zwiſchen der Hohen Pforte, der ruſſiſchen und der



c

e

führung der für

öſterreichiſchungariſchen Regierung vereinbarten Aenderungen ſofort
in Bosnien und der Herzegowina eigattyrt Zahlung rückſtändiger
Steuern wird nicht gefordert, und die laufenden Einkünfte dieſer
Provinzen bis zum I. März 1880 werden ausſchließlich zur Schad
loshaltung der Flüchtlingsfamilien und der den letzten Ereigniſſen
zum Opfer gefallenen Landeseinwohner ohne Unterſchied des Volkes
und des Glaubens, ſowie zur Befriedigung der Lokalbedürfnifſe des
Landes verausgabt. Der nach dieſem Termin der Zentralregierung
zufließende Jahresertrag wird ſpäter durch eine Sonderübereinkunft
zwiſchen der Türkei, Rußland und OeſterreichUngarn geregelt.

Artikel 15.
Die Hohe Pforte verpflichtet ſich zur gewiſſenhaften Durchle gegebenen organiſchen Verfaſſung von 18658,

unter Berückſichtigung der von den Landeseinwohnern ſchon kundge-
gebenen Wünſche.

Eine gleiche Verfaſſung ſoll nach Maßgabe der örtlichen An
forderungen in Epirus, Theſſalien und den anderen Gebietstheilen
der europäiſchen Türkei, für welche keine Spezialorganiſation in
gegenwärtigem Aktenſtücke vorgeſehen iſt, zur Einfüh ung gelangen.

Spezialkommiſſionen mit umfänglicher Betheiligung der landes-
eingeboren en Elemente ſollen in jeder Provinz mit Ausarbeitung des
Details der neuen Organiſation betraut werden. Das Ergebniß
ihrer Arbeiten u der Hohen Pforte zur Prüfung unterbreitet wer
den, und vor ihrer Durchführung ſoll dieſe die kaiſerlich ruſſiſche Re
gierung zu Rathe ziehen.

Artikel 16.
Da die Räumung der durch die ruſſiſchen Truppen in Armenien

beſetzten Gebiete, welche wieder an die Türkei gur werden
müſſen, zu Konflikten und den guten Beziehungen der beiden Länder
nachtheiligen Verwickelungen Gelegenheit geben könnte, verpflichtet
ſich die Hohe Pforte, die durch die lokalen Bedürfniſſe erforderten
Verbeſſerungen und Reformen in den von Armenien bewohnten Pro-
pvinzen ohne Verzug zu realiſiren und ihnen Sicherheit gegen dieKurden und Tſchetkeſſen zu gewährleiſten.

Artikel 17.
Es wird eine allgemeine und gänzliche Amneſtie allen bei den

letzten Ereigniſſen kompromittirten türkiſchen Unterthanen durch die
Höhe Pforte bewilligt und alle aus dieſem Grunde in Haft ſitzenden
oder in die Verbannung geſchickten Perſonen werden unver züglich in
Freiheit geſetzt.

Artikel 18.
Die Hohe Pforte wird die durch die Commiſſare der Ver-

mittelungsmächte ausgeſprochene Anſicht in Betreff des Beſitzes der
Stadt Khotour in ernſte Erwägung ziehen und verpflichtet ſich, die
Arbeiten der definitiven Grenzregulirung der türkiſch-perſiſchen Grenze
ausführen zu laſſen.

Artikel 19.
Die e 7 für den Krieg und die Rußland zugefügten

Verluſte, welche Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland beanſprucht
und die Hohe Pforte ſich verpflichtet hat, ihm zu zahlen, beſtehend in
Folgendem:

a) 900 Millionen Rubel Kriegskoſten (Unterhalt der Armee, Er
ſatz des Materials und Kriegslieferungen);

b) 400 Millionen Rubel für Schäden, erlitten am n
Küſtengebiete des Landes, am Ausfuhrhandel, von der Jnduſtrie und
an den Eiſenbahnen;

c) 100 Millionen Rubel für Schädigung des Kaukaſus durch die
r

1ö Millionen Rubel Entſchädigung für die Unterthanen und
Inſtitutionen Rußlands und der Türkei.

Total: 1410 Millionen Rubel.
Der Kaiſer von Rußland, in Erwägung der finanziellen Ver

legenheiten der Türkei und in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche
Sr. Majeſtät des Sultans, bewilligt die Be ung des größten Theilsder im vorſtehenden Paragraphen aufgeführten ummen durch die

Ueberlaſſung folgender Territorien:
a) Das Sandjak von Toultcha, d. h. die Diſtrikte (eazas) von

Kilia, Soulina Mahmoudie, Jſaktcha, Toultcha, Matchine, J
irſowa, Kuſtenje und Medjidjé, ebenſo die Jnſeln des Delta und die

Da Rußland nicht verlangt, dieſes Territorium und die
Inſeln des Delta zu annektiren, ſo behält es ſich vor, ſie aus e
den Theil Beſſarabiens, der durch den Vertrag von 1856 abgetrennt und be
grenzt wurde im Süden durch das Flußbett des Kilia-Armes und die
Mündung des Stary-Stamboul. Die Frage der n der Ge
wäſſer und der Fiſcherei wird durch eine ruffiſch-rumäniſche Con
vention werden in dem Zeitraum eines Jahres nach Rati-
fikation des Friedensvertrages.

b) Ardahan, Kars, Batoum, Bayazet und das Gebiet des
Saganlough. Jn allgemeinen Zügen wird die Grenzlinie, indem ſie
die Küſte des Schwarzen Meeres verläßt, dem Kamme der Berge
folgen, welcher die Zuflüſſe des Fluſſes Hopa von denjenigen des
Fluſſes Tcharokh trennen, und der Bergkette im Süden der Stadt
Artwin bis zum Fluſſe Tcharokh, nahe den Dörfern Alat und Bechaget,
dann wird die o längs der Gipfel der Berge Dervenik-Gheki,
Hortſchezor und Bedjiguindagh laufen entlang des Kammes, welcher
den Waſſerlauf der Flüſſe TortoumTchai und Tcharokh ſcheidet und
längs der Höhen bei Jarly-Vihine, um beim Dorfe Vihine-Kiliſſa
am Flufſe Tortoum-Tchar zu münden; von da verfolgt ſie die Kette
Sivridagh bis an den Hügel gleichen Namens, im Süden des Dorfes
Noriman vorbeigehend; ſie wird ſich dann nach Süd-Oſt wenden,
bis nach Zivine gehen, von wo die Grenze, weſtlich der Straße gehend,
die von Zivine zu den Dörfern Ardovt und Horaſſan führt, ſich ſüd-
lich längs der Kette des Saganlough bis zum Dorfe Gilitchman hin-
ieht; dann erreicht ſie längs des Kammes des Chariandagh 10 Werſtſüdlich von Hamour das Defilée von Mourad-Tchai. Darauf läuft

die Grenze längs des Kamm des Alla-dagh und der Gipfel des Hobi
und des Tandourek und, indem ſie den Süden des Thales von
Bayazet paſſirt, wird ſie ſich vereinigen mit der alten türkiſch-perſiſchen
Grenze im Süden des Sees Kazligueul.

Die definitiven Grenzen des von Rußland annektirten Gebietes,
die auf der beigefügten Karte angegeben ſind, werden durch eine
Commiſſion von ruſſiſchen und türkiſchen Delegirten feſtgeſtellt werden.
Dieſe Commiſſion wird bei ihren Arbeiten
der lokalen Topographie, als den Erwägungen der guten Verwaltung
und den Bedingungen, welche geeignet ſind, die Ruhe des Landes zu
ichern.t c) Die in dem S a und b erwähnten Territorien ſind an Ruß-

land überlaſſen als ein Aequivalent für die Summe von einer
Milliarde hundert Millionen Rubel. Was den Reſt der Entſchädigung
anbelangt mit Ausſchluß der zehn Millionen Rubel, die den
Jntereſſen und Jnſtitutionen Rußlands in der Türkei zukommen
alſo dreihundert Millionen Rubel, ſo werden der Zahlungsmodus
dieſer Summe und die dazu gehörige Bürgſchaft geregelt werden durch
eine Uebereinkunft zwiſchen dem kaiſerlich ruſſiſchen Gouvernement
und dem Sr. Majeſtät des Sultans.

4d) Was die zehn Millionen Rubel, beanſprucht als Entſchädigung
für die Unterthanen und Jnſtitutionen Rußlands in der Türkei, an
langt, ſo werden dieſe bezahlt werden nach Maßgabe der durch die
ruſſiſche Geſandtſchaft zu Konſtantinopel geprüften und der Hohen
Pforte übermittelten Aniprüch r r Jntereſſirten.

rtike
Die Hohe Pforte wird wirkſame Maßregeln zur gütlichen Bei-

legung aller ſeit mehreren Jahren ſchwebenden ſtreitigen Angelegen-
heiten der ruſſiſchen Unterthanen ergreifen dieſe Letzteren, wenn er
forderlich, entſchädigen und ohne Verzug die erlaſſenen Entſcheidungen
ausführen laſſen.

Artikel 21.
Den Bewohnern der an Rußland abgetretenen Gebietstheile,

welche ihren Wohnſitz außerhalb dieſer Territorien nehmen wollen,
teht es frei, ſich zu entfernen, indem ſie ihren getr ver
aufen. Zu dieſem Behufe iſt ihnen ein Termin von drei Jaähren,

von der Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages ab gerechnet, bewilligt. Nach Ablauf dieſes Termins bleiben die Bewohner, welche

das Land nicht verlaſſen und ihre Jmmobilien nicht verkauft haben,
ruſſiſche t

Die dem Staate oder geiſtlichen Stiftungen gehörenden immo-
bilen Werthe, welche außerhalb der angegebenen Gebietstheile gelegen
find, ſollen in demſelben Zeitraume von drei Jahren verkauft werden,
nach dem Modus, welcher durch eine ruſſiſch-türkiſche Spezial-
kommiſſion feſtgeſetzt werden wird. Dieſelbe Kommiſſion iſt beauf-
tragt, die Art und Weiſe zu beſtimmen, in welcher das Kriegsmaterial,
die Munition, Vorräthe und andere dem Staate gehörenden Gegen
ſtände, welche in den an Rußland zedirten und gegenwärtig durch
ruſſiſche Truppen nicht beſetzten Plätzen Städten und Gebietstheilen
ſich befinden ſollten, ſeitens der ottomaniſchen Regierung zurückge-
zogen werden ſollen.

echnung tragen ſowohl

à

Artikel 22.
Die Geiſtlichen, Pilger und Mönche welche in der

europäiſchen und aſiatiſchen Türkei reiſen oder ſich aufhalten, werden
dieſelben Rechte, Vortheile und Privilegien genießen, wie die anderen
Nationalitäten r r fremden Geiſtlichen. Der kaiferlichen
ne und den ruſſiſchen Konſulaten in der Türkei wird das
offizielle utzrecht eingeräumt, ſowohl in Bezug auf die ange
führten Perſonen, wie auf ihr Befſitzthum, ihre reltgiöſen Wohl
re und anderen Anſtalten innerhalb der heiligen Orte und
außerhalb.De Mönche ruſſiſcher Herkunft auf dem Berge Athos bleiben

in ihren früheren Beſitzungen und Vorrechten erhalten und fahren
e in den ihnen gehörenden drei Klöſtern und den Dependenzen

erſelben dieſelben Rechte und Prärogative zu genießen, wie die,
welche den anderen religiöſen Anſtalten und Klöſtern auf dem Berge
Athos zugeſichert ſind.

rtikel 23.
Alle früher zwiſchen den hohen vertragſchließenden Parteien ge

n Verträge, Konventionen und Verpflichtungen in Bezug auf
en Handel, die Gerichtsbarkeit und die Stellung der ruſſiſchen Un-

terthanen in der Türkei ſoweit ſie durch den Kriegszuſtand aufge
e worden find, werden wieder in Kraft geſetzt, ausgenommen die

eſtimmungen, von denen in gegenwärtigem Vertrage abgewichen
ſein ſollte. Die beiden Regierungen werden, eine gegenüber der an
deren, in Bezug auf alle ihre kommerziellen und anderweitigen En-
gagements und Beziehungen in das gleiche Verhältniß zurücktreten,
in welchem fie ſich vor der Kriegserklärung befunden haben.

Artikel 24.
Der Bosporus und die Dardanellen werden in Kriegs wie in

Friedenszeiten den Handelsſchiffen der neutralen Staaten, welche von
ruſſiſchen Häfen ankommen oder nach dieſen Häfen beſtimmt ſind,
geöffnet bleiben. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich in Folge deſſen
von jetzt ab, vor den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres
keine fiktiven Blokaden mehr anzuordnen, welche dem Geiſte der zu
Paris am 4./16. April 1856 unterzeichneten Deklaration zuwider-
laufen würden.

Artikel 25.
Die vollſtändige Räumung der europäiſchen Türkei durch die

ruſſiſche Armee, mit Ausnahme Bulgariens, wird in einem Zeitraum
von drei Monaten, nach dem zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Rußland und Sr Majeſtät dem Sultan geſchloſſenen definitiven
Frieden ſtattfinden.

Um Zeit zu gewinnen und die verlängerte Unterhaltung der
ruſſiſchen Truppen in der Türkei und Rumänien zu vermeiden, wird
ein Theil der kaiſerlichen Armee nach den Häfen des Schwarzen
und Marmara-Meeres dirigirt werden können, um daſelbſt auf der
ruſſiſchen Regierung gehörenden oder zu dieſem Zwecke gecharterten
Schiffen eingeſchifft zu werden.

ie Räumung der aſiatiſchen Türkei wird in einem Zeitraum
von ſechs Monaten, von dem definitiven Friedensſchluß ab gerechnet,
vollzogen werden, und die ruſſiſchen Truppen werden das Recht
haben, ſich in Trapezunt einzuſchiffen, um durch den Kaukaſus oder
die Krim zurückzukehren.

Die Räumungs-Operatisnen ſollen unmittelbar nach dem Aus-
tauſch der Ratifikationen beginnen.

Artikel 26.
So lange die kaiſerlich ruſſiſchen Truppen ſich in den Gegenden

befinden werden, welche nach dieſem Vertrage der Hohen Pforte zurück
s werden ſollen, bleiben die Verwaltung und die allgemeine

rdnung in demſelben gen wie vor der Okkupation. Die Hohe
Pforte darf während dieſer ganzen Zeit und bis zum völligen Ab-
marſch der Truppen keinen Antheil daran nehmen.

Die ottomaniſchen Truppen ſollen in die der Hohen Pforte
zu reſtituirenden Ortſchaften nicht eher einrücken und dieſe letztere
ſoll mit der Ausübung ihrer Autorität daſelbſt nicht eher beginnen
dürfen, als bis für jede von den ruſſiſchen Truppen geräumte Ort
Poſt oder Provinz der Kommandant dieſer Truppen dem zu dieſem

weck ſeitens der Hohen Pforte deſignirten Offizier davon Kenntniß
egeben haben wird.zu v Artikel 27.

Die Hohe Pforte übernimmt die Verpflichtung, in keiner Weiſe
einzuſchreiten noch einſchreiten zu laſſen gegen die ottomaniſchen
Unterthanen, welche durch ihre Beziehungen zur ruſſiſchen Armee
während des Krieges compromittirt ſein ſollten. Falls einigePerſonen ſich mit den Familien im Gefolge der ruſſiſchen Truppen
urückzuziehen wünſchen, ſollen die olomaniſchen Behörden ſich ihrem

bzuge nicht widerſetzen.
Artikel 28.

Unmittelbar nach der Ratifikation der Friedenspräliminarien
erfolgt die gegenſeitige Rückgabe der Krie A. durch dazuvon heiden Seiten ernannte Spezialkommiſſare, die ſich zu dieſem

Behufe nach Odeſſa und Sebaſtopol begeben werden. Die otto
maniſche Regierung wird alle Koſten für den Unterhalt dieſer in
achtzehn gleichen Abtheilungen zurückzuliefernden Gefangenen binnen
ſechs Jahren nach den von den obengenannten Kommiſſaren aufzu
ſtellenden Rechnungen erſtatten.

Die Auswechslung der Gefangenen zwiſchen der ottomaniſchen
Regierung und denen von Rumänien, Serbien und Montenegro ge
ſehr den nämlichen Beſtimmungen, doch iſt von der aufzu-
tellenden Rechnung die Zahl der von der ottomaniſchen Regierung

zurückgegebenen Gefangenen von der Zahl der ihr zurückgegebenen
Gefangenen in Abrechnung zu bringen.

Artikel 29.
Der gegenwärtige Akt wird von Jhren kaiſerlichen Majeſtäten,dem Kaiſer von en und dem Kaiſer der Ottomanen, ratifizirt

und ſollen die Ratifikationen binnen vierzehn Tagen oder früher,
wenn es möglich iſt, in St. Petersburg ausgetauſcht werden, woſelbſt
man zugleich über Ort und Zeit übereinkommen wird, zu welcher die
Stipulationen dieſes Aktes mit den bei Friedensverträgen gebräuch-
lichen feierlichen Formen bekleidet werden ſollen. Es bleibt unter
allen Umſtänden ſelbſtverſtändlich (bien entendu), daß die Hohen
kontrahirenden Parteien ſich von dem Moment der Ratifikation an
als formell an dieſen Akt gebunden betrachten.

Dem zum Zeugniß haben die reſpektiven Bevollmächtigten dieſen
Akt mit ihren Unterſchriften verſehen und ihre Siegel beigeſetzt.

Geſchehen zu San Stefano
19. Februar

am J. März 1878.

Graf Jgnatieff. eD. (L. V.)Nelidow. Sadullah.(L. S.) (L. S.)Schlußparagraph des Artikel 11 des Präliminar-Friedensver-
trages von heute den 19. Februar (3. März) 1878, welcher aus-
gelaſſen worden und einen integrirenden Theil dieſes Artikels
bildet:

Die Bewohner des Fürſtenthums Bulgarien, welche ſich vorüber-
gehend oder dauernd in den anderen Theilen des türkiſchen Reiches
aufhalten, werden den türkiſchen Geſetzen und Behörden unter
worfen ſein.

San Stefano, den 19. Februar (3. März) 1878.
(8.) Cte. N. Jgnatieff. (S.) S(8.) Nelidow. (8.) Sadullah.

PFelegraphiſche Depeſchen
München, d. 22. März. Das zur Feier des Ge

burtstages des Kaiſers veranſtaltete Feſtmahl iſt äußerſt
glänzend verlaufen. An demſelben nahmen die Miniſter
v. Pfretzſchner, Lutz, Faeuſtle, Riedl, die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, Vertreter der Univerſität, die Bürger
meiſter und der Polizeipräſident Theil. Der Abgeordnete
Schauß brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Profeſſor
Holtzendorf das auf den König von Bayern.

Bukareſt, d. 23. März. Zur Feier des Geburts
tages des deutſchen Kaiſers fand geſtern ein Gottesdienſt
ſtatt, dem der hieſige diplomatiſche Agent Deutſchlands,
die Mitglieder des deütſchen Konſulates, der Präſident
der Deputirtenkammer, der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten, der kommandirende General der erſten
Diviſion und der Polizeipräfekt beiwohnten. Fürſt Karl
ließ ſich durch ſeinen Haus und Hofmarſchall Vacaresco
vertreten.

Petersburg, d. 24. März. Zur Feier des Ge
burtstages des deutſchen Kaiſers fand in dem Winter
palais ein Diner ſtatt, zu welchem auch das Perſonal der
deutſchen Botſchaft geladen war.

London, d. 22. März. Anläßlich des Geburtstages
des Kaiſers Wilhelm fand bei dem deutſchen Botſchafter,
Grafen Münſter, ein Diner ſtatt, zu welchem auch die
Botſchafter Graf Beuſt und Graf Schuwaloff und der
Geſandte Graf Bylandt geladen waren.

Wien, d. 23. März. Die öſterreichiſche Delegation
nahm einſtimmig einen Antrag an, dahin gehend, die Pe
tition des Beamten Vereins und der Verſicherungs-Ge-
ſellſchaften wegen Desinfektion der Schlachtfelder dem ge
meinſamen Miniſterium mit der Aufforderung zu über
geben, auf internationalem Wege die unverweilte Beſeiti
gung der durch unbeerdigte Leichen in Bulgarien und Ru-
melien dem allgemeinen Geſundheitszuſtande Europas
drohenden Gefahren anzuſtreben und zu dieſem Behufe
auf ſofortige Bildung einer internationalen Sanitäts-Kom-
miſſion hinzuwirken.

Wien, d. 23. März. Zwiſchen den beiden Dele
gationen iſt bezüglich ſämmtlicher differirender Beſchlüſſe
eine Einigung erzielt worden, indem die ungariſche Dele-
gation ſich den meiſten Beſchlüſſen der öſterreichiſchen, ins
beſondere dem Beſchlußantrage derſelben in Betreff des
Eredites von 60 Millionen anſchloß. Jn der ungariſchen
Delegation erwiderte Graf Andraſſy auf eine Jnterpel-
lation Cſernatonyi's, er habe vorgeſtern Abend durch einen
Courier des Petersburger Cabinets die officielle Mittheilung
des Friedensvertrages erhalten. Von Seiten der Türkei
ſei die Mittheilung des Vertrages noch nicht erfolgt. Der
Vertrag werde auch in Wien in authentiſcher Form ver
öffentlicht werden. Für den Zuſammentritt des Congreſſes
ſei einer der letzten Tage des März in Ausſicht genommen
geweſen. Jnzwiſchen ſeien aber einzelne Präliminarfragen
aufgetaucht, in Betreff welcher zwiſchen Rußland und Eng
land ein Jdeenaustauſch ſtattfinde. Der Zuſammentritt
des Congreſſes könne daher nicht ſicher beſtimmt werden.

„Wien, d. 23. März. Die „Wiener Abendpoſt“
ſchreibt bezüglich der augenblicklichen Lage: Das engliſche
Cabinet verlangt die Erklärung Rußlands, daß die Mit-
theilung des Friedensinſtrumentes an die Mächte mit der
formellen Vorlage deſſelben im Congreſſe gleichbedeutend
ſei, während das ruſſiſche Cabinet ſeinen internationalen
Pflichten mit jener Mittheilung genügt zu haben glaubt
und ſich zu einer ausdrücklichen Vorlage an den Congreß
um ſo weniger verſtehen will, als es bereits durch die
Bekanntgabe der Friedensbedingungen jeder einzelnen Macht
die Möglichkeit geboten hat, die einzelnen Beſtimmungen
des Vertrages zum Gegenſtande einer europäiſchen Be
rathung zu machen. Eine Verſtändigung iſt bis jetzt nicht
erfolgt und ſo lange das nicht der Fall iſt, muß auch das
Schickſal des Congreſſes als ein noch unentſchiedenes be
trachtet werden.

Wien, d. 23. März. Die „Polit. Correſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen; Aus Athen: Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Delyannys, ſprach com
petenten Perſönlichkeiten gegenüber die Beſorgniß aus,
daß Griechenland, wenn der Congreß die helleniſche Frage
nicht definitiv löſen ſollte, durch die Aufregung der Be
völkerung zum Kriege getrieben werden dürfte. Die Re
gierung habe für den Congreß werthyvolle ſtatiſtiſche Daten
über die Verhältniſſe der griechiſchen Bevölkerung in Mace
donien aufſtellen laſſen. Die Feindſeligkeiten zwiſchen
den Jnſurgenten von Pelion und den Türken bei Aghia
haben wieder begonnen. Die Türken haben mehrere Dörfer
in Brand geſteckt und die Einwohner derſelben niederge
macht. Aus Bukareſt: Die geſtern in Petersburg

umlaufenden Gerüchte über den Ausbruch von Unruhen in
Bukareſt ſind unbegründet. Der Miniſterpräſident Bra
tianu wird ſich vorausſichtlich zum Congreſſe begeben.
Die Typhusepidemie in Bukareſt tritt ſehr ſtark auf.

Wien, d. 24. März. Die „Montagsrevue“ ſchreibt:
Die Controverſe zwiſchen England und Rußland habe ſich
zu einer ernſteren Differenz zugeſpitzt, als nach dem weſent
lich formalen Charakter des Streitpunktes zu erwarten
geweſen wäre. Wenn der Congreß ſcheitere, ſo ſei es
nicht abzuſehen, welche Vortheile England aus einer ſolchen
Situation zu ziehen vermöchte, da alsdann eine individuelle
Discuſſion der Friedensartikel durch jede einzelne Macht
eintrete, was England doch vermeiden wolle und was
Rußland erwünſcht wäre.

Wien, d. 24. März. (Poſt.) „Preſſe“ und „Frem-
denblatt“ ſprechen ſcharf gegen den Friedensvertrag, erſtere
namentlich wegen der geplanten Vergrößerung Montene-
gros, welche Oeſterreichs Jntereſſen verletze. Das „Frem-
denblatt“ erklärt, die Ausführung des vorliegenden Frie
dens wäre gleichbedeutend mit Oeſterreichs Abdikation als
Großmacht. Das „Fremdenblatt“ verlangt energiſch die
ſofortige Okkupation der Hinterländer ohne Rückſicht auf
das Zuſtandekommen des Kongreſſes.

Paris, d. 23. März. (Poſt Jn Deputirtenkrei-
ſen hat das in Verſailles verbreitete Gerücht lebhafte Auf
regung verurſacht, daß Rußland, verletzt und unzufrieden
mit der Haltung Frankreichs in der orientaliſchen Frage,
darauf verzichte, an der Weltausſtellung Theil zu nehmen.
Der Artikel des „Journal de St. Petersbourg“ iſt Ge
genſtand allarmirender Kommentare. Dies alles, ſowie
beunruhigende Nachrichten aus London, haben die hieſige
Meinung in Betreff des Kongreſſes und Friedens ſehr
peſſimiſtiſch gemacht. Auf der deutſchen Botſchaft fin
det heute Abend Miniſterdiner und Empfang ſtatt. Der
Marſchall Präſident und die Herzogin von Magenta haben
ihr Erſcheinen zugeſagt.

London d. 23. März. Nach einer bei „Lloyds“
eingegangenen Depeſche von der Sulinamündung hätte
die europäiſche Kommiſſion es abgelehnt, die Donau als
für die Schifffahrt offen zu erklären, bevor die Ruſſen die
Garantie gegeben, daß die Torpedos bis zur Mündung
fortgenommen ſind. Die Admiralität hat die ſofortige
Jndienſtſtellung der Panzerfregatte „Jnvincible“ und der
Korvette „Tenedos“ angeordnet. Erſtere iſt für das
Mittelmeer beſtimmt.

London, d. 23. März. Wie verlautet, ſollen 5 der
Cunard und der WhiteStar Company gehörige Dampfer
proviſoriſch von der Regierung gemiethet worden ſein.

London, d. 24. März. Wie der „Obſerver“ meldet,
war der Regierung bis geſtern Abend noch keine weitere
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Mittheilung der ruſſiſchen Regierung bezüglich der Forderun
gen Englands in der Konferenzfrage zugegangen. Das-
ſelbe Blatt meldet, daß der Khedive auf die von der eng-
liſchen Regierung gemachten Verſtellungen, welche von der
franzöſiſchen unterſtützt wurden, eingewilligt habe, eine
Unterſuchung über die Finanzlage Egyptens anzuſtellen.
Dieſelbe ſoll ſich nicht allein auf die Hülfsquellen des
Landes erſtrecken, ſondern auch auf den Charakter der
Verpflichtungen Egyptens und auf die Gründe des Unter
ſchiedes zwiſchen den veranſchlagten und den wirklichen
Einnahmen. Leſſeps wird Präſident der Unterſuchungs
kommiſſion Rivers Wilſon Vizepräſident derſelben. Die
übrigen Mitglieder ſollen Beamte der Verwaltung der
Staatsſchulden ſein.

Petersburg, d. 23. März. Der „Golos“ beſpricht
den Friedensvertrag und meint, eine volle und endgiltige
Befreiung der Chriſten ſei durch denſelben nicht erreicht
worden. Das Blatt glaubt, der Vertrag befriedige die
ruſſiſche Bevölkerung nicht.

Galatz, d. 24. März. Die Donauſchifffahrt iſt
eröffnet; heute ſind bereits 3 Schiffe hier eingetroffen,
morgen werden vier erwartet. Die Waſſerhöhe im
Suling-Arme beträgt 15 Schuh.

Konſtantinopel d. 22. März. Die hieſige
„Agence Havas“ will wiſſen, die Abfahrt der ruſſiſchen
Garde ſei bis nach dem Kongreſſe vertagt.

Konſtantinopel, d. 23. März. Die bei Skutari
ſtehenden türkiſchen Truppen ſind in die Umgegend von
Bujukdere marſchirt, wo ein Lager für 15,000 Türken ge-
bildet wird ein zweites türkiſches Lager wird bei Kavak
am Schwarzen Meere errichtet. Gerüchtweiſe verlautet,
Munif Effendi würde zum Botſchafter in Petersburg er-
nannt werden. Osman Paſcha wird morgen mit Reouf
Paſcha hier eintreffen.

Athen, d. 23. März. Eine Deputation geführt
von den Bürgermeiſtern von Athen und dem Piräus, hat
den hieſigen Vertreter Englands Wyndham den Dank der
griechiſchen Bevölkerung an England dafür ausgeſprochen,
daß dieſes die Zulaſſung Griechenlands zum Kongreſſe
vorgeſchlagen habe.

Waſhington, d. 23. März. Die Münzkommiſſion
des Repräſentantenhauſes hat ſich in dem an das letztere
erſtatteten Berichte für den Geſetzentwurf ausgeſprochen,
wonach die Ausprägung von Silber unter den nämlichen
Bedingungen, wie diejenige von Gold, erfolgen ſoll und
worin die Regierung ermächtigt wird, Certifikate auf die
im Depot befindlichen Silberbarren auszugeben. Die
Regierung läßt fortgeſetzt Silberdollars ausprägen, die
ausſchließlich für den Handel mit dem Auslande be-
ſtimmt ſind.

New-ork, d. 23. März. Nach aus Havanna
hier vorliegenden Nachrichten haben ſich die Ausſichten
für die Zuckerernte in Folge anhaltender und ſtarker Regen
güſſe um 30 bis 35 pCt. vermindert.

Zur Orientfrage.
Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten ſtellen heute

die Situation als überaus ernſt dar. Ueberall ſind
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Congreſſes
ſehr tief geſunken. Jn Wien und London hat man den
Friedensvertrag von Neuem zum Gegenſtand heftiger An
griffe gemacht, ſo daß es heute ſchwer fällt, der Lage der
Dinge eine gute Seite abzugewinnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Vize- Präſidenten des Staats Mi-
niſteriums, Staats und Finanz- Miniſter Camphauſen
unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats-
Miniſters die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Bürger
meiſter Hirſemann zu Weißenfels den königl. Kronen
Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer Groeger zu
Wittenberg den Adler der Jnhaber des königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Muſikus Albert
Krauſe zu Dt. Crone die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Die geſtern ausgegebene Geſetz Sammlung publicirt
die Verordnung zur Regelung des Landarmenweſens
in der Provinz Sachſen.

Die Ab geordnetenhaus-Sitzung am Sonnabend
(worüber wir in einer Beilage ausführlicher berichten
werden) war eine der intereſſanteſten und wichtigſten
dieſer Seſſion. Dieſelbe beſchäftigte ſich anfänglich mit
dem vom Herrenhaus in veränderter Faſſung zurückgelangten
Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs-
geſetz, welches ſchließlich unverändert in der Faſſung des
andern Hauſes genehmigt wurde. Unter allgemeiner
Spannung begann darauf die erſte Berathung des Nach
trags zum Staatshaushaltsetat für 1878--79.
Derſelbe zerfällt in drei weſentlich verſchiedene Theile.
Er fordert 1) die Abtrennung der Domänen und Forſten
vom Finanzminiſterium und Ueberweiſung derſelben an
das land wirthſchaftliche Miniſterium 2) Errichtung eines
beſonderen Eiſenbahnminiſtcriums 3) Bewilligung des
Gehalts für einen Vizepräſidenten des preuß. Staatsmi-
niſteriums. Der Gegenſtand hatte nicht allein die Sitze der
Abgeordneten faſt vollſtändig beſetzt, ſondern auch ſo viele
Zuhörer auf die Tribünen gelockt, daß thatſächlich im
ganzen Hauſe kein freier Platz mehr war. Von Miniſtern
waren Fürſt Bismarck, Dr. Achenbach, Dr. Friedenthal und
Dr. Falk anweſend. Der erſte Redner war der Abg.
Miquel, welcher zwar erklärte, in vielen Beziehungen
mit der Vorlage einverſtanden zu ſein, dennoch aber die
ſelbe reſp. die Entſcheidung über dieſelbe bis zum Herbſt
verſchoben wiſſen wollte. Die Vorſchläge des Entwurfs
erſcheinen ihm in der vorliegenden Form nicht annehm
bar, ſeiner Anſicht nach müßten auch die Bauten mit dem
neuen Miniſterium verbunden ſein. Jm Uebrigen ver
liere die Sache nichts wenn ſie ein halbes Jahr ver
ſchoben werde. Jn ſeiner Entgegnung beklagte ſich Fürſt
Bis marck, daß man ihn dilatoriſch behandle, indeß ſei
er nicht in der Lage, bis zum Herbſte zu warten, wenn
die Berathung jetzt auf Schwierigkeiten ſtoße, würde der
Landtag nach Schluß des Reichstags zu einer Nachſeſſion
zuſammentreten müſſen. Es ſei ſeine Abſicht, einen
Conflict mit dem Hauſe zu vermeiden und die Ange-
legenheit im Einverſtändniſſe mit dem Hauſe zu regeln.

„Andere.

Jndeß möge ihn der Landtag nicht auf den Weg der
Verordnung drängen, wozu Art. 45 der Verfaſſung die
Möglichkeit gewähre. Demnächſt ſprach der Abg. Dr.
Virchow in ſehr beredter Weiſe gegen den Geſetzentwurf.
Er findet in den Anklagen, die der Miniſter gegen ſeine
Collegen richte und die Art und Weiſe, in der man
Perſonen zwinge, ihrer Ueberzeugung entgegen einmal dies,
einmal das zu ſagen, etwas Entwürdigendes. Der
Miniſter Dr. Friedenthal erwiderte auf die Angriffe des
Vorredners in ſehr energiſcher Weiſe und erklärte u. A.,
daß ihm das Miniſterium des Jnnern vom Miniſter
präſidenten im Auftrage Sr. Maj. des Königs angeboten,
von ihm aber abgelehnt worden ſei, weil er das land
wirthſchaftliche Miniſterium für ſeinen Platz halte. Dem-
nächſt wurde die Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Die bis zu nächſter Sitzung zwiſchenliegenden Tage,
ſchreibt das „B. T.“, werden wohl einer kräftigen Agita
tion gewidmet ſein. Man ſah mehrere Male den Abge-
ordneten Lasker am Miniſtertiſche ſtehen und in lebhafter
Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck; auch der Ab-
geordnete Graf Bethuſy-Huc konferirte dort. Es war
ein bewegter Tag, das Haus und die Tribünen ſtark ge
füllt: in der Hofloge ſah man die Großherzöge von Ba-
den und von Mecklenburg, den Fürſten von Pleß und

Die Ausdauer der zahlreichen Damen, welche in
dichtgedrängter Menge bis zum Schluſſe ausharrten war
bewundernswürdig.

Das Herrenhaus genehmigte auf Befürworten
des Referenten der Eiſenbahnkommiſſion Theune und des
Handelsminiſters Achenbach den Geſetzentwurf, betreffend
die Fertigſtellung der Berliner Stadtbahn für Staats-
rechnung nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Jn den hell erleuchteten Sälen des neuen Palais
des Reichskanzlers fand am Sonnabend Abend die
erſte parlamentariſche Soiree ſtatt. Den Einla-
dungen waren die Mitglieder des Reichstages, des Herren-
und Abgeordnetenhauſes in überaus großer Anzahl gefolgt.
Es wurden u. A. bemerkt Forckenbeck, Bennigſen,
Stauffenberg, Miquél, Graf Bethuſy ec., den
Mittelpunkt der Geſellſchaft bildete der neuernannte Finanz-
miniſter Hobrecht. Von Miniſtern erſchienen Falk,
Friedenthal und v. Kameke, Stolberg war nicht an
weſend. Damen waren dieſen Abend nicht erſchienen die
Fürſtin Bismarck und die Komteſſe Marie machten die
Honneurs. Zuvörderſt geleitete der Reichskanzler, der
dieſen Abend in beſonders heiterer und ausgelaſſener Laune
war, ſeine Gäſte durch die Räume des Palais, deren
Pracht und zugleich gediegene Einfachheit den wohlthuend-
ſten Eindruck macht. Derſelbe wurde nur dadurch ein
wenig geſtört, daß in den Appartements und Sälen die
nothwendigen Möbel und auch die Bilder an den Wänden
noch fehlen. Der Reichskanzler hatte, wie das „DO. M.
Bl.“ berichtet, für jeden ſeiner Gäſte ein freundliches Wort,
beſonders unterhielt er ſich mit Miquél. Das Buffet
war in dem großen nach dem Parke zu belegenen Speiſeſaal
aufgeſtellt, deſſen Erker in einen reizenden Wintergarten
ausläuft. Jn dieſer traulichen Ecke zeigte ſich ein eigen
thümliches Bild. Zwiſchen dem „gewichtigſten“ Mitgliede
des Abgeordnetenhauſes, dem hannov. Paſtor Lange, und dem
bekannten ſchleſiſchen Paſtor Gring muth hatte der Reichs
kanzler Platz genommen, in vollen Zügen wurde nach echt
ſtudentiſcher Weiſe dem ausgezeichneten Münchener Bier
zugeſprochen, während unter dem Tiſche der Reichshund
treue Wacht hielt. Der Reichskanzler kam im Laufe des
Geſprächs auf unſere Parteiverhältniſſe zu ſprechen und
betonte wiederholt, daß wir zu engliſchen Zuſtänden ge
langen müßten, wo es überhaupt nur zwei Parteien
gäbe, wir hätten deren fünf bis ſechs, welche die uner-
träglichſten Zuſtände mit ſich brächten. Die Fortſchritts-
partei des Abgeordnetenhauſes nehme eine viel ſchroffere
Stellung der Regierung gegenüber ein, wie die des Reichs
tags. Jm Uebrigen erzählte der Reichskanzler eine Menge
von Anekdoten und beſchwerte ſich über den zu langſamen
Gang unſerer Juſtiz. Der Durchführung des Reichs-
eiſenbahnprojektes, deſſen der Reichskanzler in ſeiner
Rede wenige Stunden vorher Erwähnung gethan, wurde
auf der Soirée beſprochen und fand namentlich in den
Kreiſen ſüd deutſcher Abgeordneten ziemlich kühle Auf-
nahme. Es verlautete, daß der Großherzog von Ba-
den, der geſtern im Abgeordnetenhauſe erſchienen war,
der größte Gegner des Reichseiſenbahnprojektes ſei.
Trotz der Freundlichkeit des fürſtlichen Gaſtgebers herrſchte
doch eine etwas gedrückte Stimmung, die durch das Be-
wußtſein kaum gehoben zu werden vermochte, daß jetzt
die einzelnen Parteien und Fraktionen wieder auf ſich
ſelbſt angewieſen bleiben und bei den nächſten Wahlen
auch ſelbſtſtändig werden operiren müſſen. Der neue
Finanzminiſter Hobrecht empfing überall Gratulationen,
bemerkte jedoch abwehrend: „Bitte, meine Herren, ich
nehme keine Glückwünſche an“. Ein witziger Landbote er
widerte lächelnd dargauf: „Jch werde mich auch hüten,
Jhnen zu Jhrer Berufung als Finanzminiſter zu gra-
tuliren.“ Die Geſellſchaft trennte ſich erſt gegen
Mitternacht.

Jn beiden Häuſern des Landtags wurde geſtern die
Entlaſſung des Finanzminiſters Camphauſen mitgetheilt,
welche auch im „Staats-Anzeiger“ amtlich publicirt wird.
Als Nachtrag zu der nunmehr vorläufig abgeſchloſſenen
Miniſterkriſis iſt es von Jntereſſe zu conſtatiren, daß
auch der Generalpoſtmeiſter Stephan zu denjenigen ge-
hört, welche die Uebernahme des Finanzminiſteriums ab-
gelehnt haben.

Graf Stolberg-Wernigerode iſt, wie die „Poſt“
meldet, am Sonnabend Mittag vom Kaiſer in langer Au-
dienz empfangen worden. Ob er ſich dazu verſtehen wird,
die Vize- Präſidentſchaft des preußiſchen Staatsminiſteriums
anzunehmen, gilt nach wie vor als fraglich. Er ſelbſt
hat noch im Laufe des geſtrigen Vormittags gegen einen
bairiſchen Reichstagsabgeordneten geäußert, daß die Ver
handlungen mit ihm bis zur Stunde zu keinem Reſul-
tate geführt hätten.

Theater-Notiz.
„Arria und Meſſalina“ von Wilbrandt wird

nicht, wie es urſprünglich beabſichtigt war, am Montag,
ſondern erſt am Mittwoch zur Aufführung kommen.

Am Dienſtag bleibt es bei den
Stücken „Tochter Belials“
Herd.“

dafür feſtgeſetzten
und „Verſprechen hinterm

Borſennachrichten.
Berlin, d. 23. März. Die heutige Fonds und Aktien Börſe

eröffnete in matter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet matter ein und bei ſtärkerem Angebot gaben die Courſe mehr
und mehr nach. Jn dieſer Beziehung hatten namentlich die nied
rigeren Notirungen der fremden Börſenplätze gewirkt, während gleich
r anderweitige Meldungen die Spekulation verſtimmten. Jn

er zweiten Börſenhälfte befeſtigte fich die Tendenz vorübergehend;
aber während der Verkehr anfangs eine regere Entwicklung zeigte,
ermattete weiterhin die Geſchäftethätigkeit und der Börſenſchluß blieb
matt. Das Geſchäft in Prolongationen hat in geringem Umfange
begonnen. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen
iemliche gute Feſtigkeit auf, während fremde feſten Zins tragendePapiere unter der Verſtimmung des Spekulationsmarktes theilweiſe

erheblich matter waren. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
verkehrten zu wenig veränderten Courſen ruhig. Der Geldſtand hat
ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2—-2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Kreditaktien und Franzoſen auf ſtark herabgeſetzten Niveau ziemlich
lebhaft um, Lombarden faſt unverändert und geſchäftslos. Von
fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen ca. I Oeſterreichiſche

Renten gingen aber ziemlich lebhaft um. Jtalienergleichfalls matter aber ruhig. Ruſſiſche Noten büßten 3 ein.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und

Rentenbriefe hatten bei theilweiſe ſchwächerer Notiz mäßige Umſätze
für ſich landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren güt behaup
tet, inländiſche Prioritäten gefragt und theilweiſe anziehend. Jn
Eiſenbahnaktien fanden nur mäßige Umſatze ſtatt; Rheiniſch Weſt
fäliſche Bahnen waren behauptet BerlinAnhalter, Magdeburg-Halber-
ſtädter etwas beſſer, Berlin-Potsdam, Thüringer, Oſtpreußiſche Süd
bahn, Oeſterreichiſche Nebenbahnen 2c. matter. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill DiskontoKommandit-Antheile
matter. Courſe um 2 Uhr: Kreditaktien 393,50, Franzoſen
433,50, Lombarden 124,00, Laurahütte 73,25, Diskonto-Kommandit
i Bergiſche 75,10 Br., Cöln Minden 95,25 Br., Ryheiniſche

6,75.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,80 bz. Conſ. Anleihe 4
104,90 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,70 bz. Staats Anleihe
4 96,25 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,00 bz. Staats Anleihe
1852 4 96,25 bz. Staats Schuldſcheine 3 92,70 Gd.

Berlin, d. 24. März. Privatverkehr. Creditactien 392,09
à 393,00 à 392,50, Franzoſen 433,00, Lombarden 124,00, 1860er
Looſe 104,50 à 104,25, öſterr. Goldrente 62,40 à 62,50 à 62 40,
Silberrente Papierrente 52,40 à 52,50 à 52,40, ungar. Goldrente
75,10, Italiener 73,00 à 72,99, 59/0 Türken 5 Ruſſen 83,10
à 83 25 à 83,10, 1877er Ruſſen Ruſſiſche Noten per ült. März
216,50 à 215,50, Rumänier 25,25 à 25,00 à 25,40, do. 6 Obliga-
tionen 75,00, Cöln Mindener Bahn 95,25 à 95,00, Bergiſch- Mär
kiſche Bahn 75,09, Rheiniſche Bahn 106,75, Galizier 104,50, Diskon
toCommandit 117,75 à 118,00, Deutſche Bank Laurahütte
73,50, Reichsbank Ziemlich feſt, geringes Geſchäft. Nachbörſe
unverändert.

W gdeburge7 Börſe, d. 23. März.
168,50 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,41 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4,
105,00 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,70 Gd. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.StammActien 4 96,50 Gd. do. Prio
ritäts Actieg 59 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 106,00 Bf. Magdeb.Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 69,50 W agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Actien
Lit. C. 5 99,10 Gd. Magdeb.Halberſt. 4, 9 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4, 99,75 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4, Obl. 2. Emiſſ. 4, 99,50 Gd. Mage 4 Sblig. 3. Emiſſ. 4 99,00 Gd. Magde-
burg- Leipziger neue Oblig. 4 101,10 Gd. Magdeb Leipziger neue
Obl 54 Magdeb.-Wittenb. Stamm-Actien 3 75,00 Bf.Magdeb. ittenb. Priorit.-Actien 4, 99,50 Gd. Hat noo e dtent,
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 95,30 Gd. Magdeb. StadtOblig.
4/2 o 101,50 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 283,00 Bf. Magde-
burger Feuerverſ.-Actien 1910 Bf. Magdeb. Hagelverſ.Actien 205,00
Bf. Magdeburger Lebensverſ.-Actien 240,00 Gd. Magdeb Rückverſ.
Actien 426,00 Bf Magdeb. WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. Allg.
Das Actien 4 104 00 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 81,75Gd. Magdeburger Privatbank Actien 4 106,50 Gd. Magdeburger
BaubankActien 4 59,40 Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 49
Magdeburger BergwerkStammPrioritätsActien 49 Magdeb.
Sprit Actien 4 13,00 Bf. Magdeburger Theater Actien 3
70,60 Bf. Magdeburger Bade u. W.-A.-Actien 49 60,00 Gd.
Neuſt. A. BrauereiActien 4 Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. BergwerkActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien
4 167,00 Gd. Deſſauer Gas-Actien 4 160,00 Gd. Eiſengie-
ßerei NienburgActien 4 Marie, conſ. Bergwerk-Actien 49Sudenburger Maſchinenf. Actien 49 70,00 r Sped. Comt.
FritſcheActien 4 Magdeburger Straßenb.Actien 100,50 Bf.

Leipziger Börſe vom 23. März Deutſche Reichs- Anleihe v
1877 v 5000 1000 4 96,85 G., do. v. 500 200 .4 4
96,85 G, Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 v. 5000-—1000 3
72,95 bz. do. v. 500 .4 3 72,95 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 v. 1000 u. 500 39 96 G., do. v. 200 25 3
96 B., do. v. 1855 v. 100 3 82,80 G. do. v. 1847 von 506

4 88,50 G., do. v. 1852—1868 v. 500 4 97,50 bz., do. v.
1869 von 500 4 97,50 bz. do. von 1852 1868 von 100
4 98,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 98,50 G. do. v. 1869
v. 50- u. 25 4 4 99,25 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
95 B. do. v. 500 5 102,60 bz. do. v. 100 4 5 102,60 bz.

Amſterdam kurze Sicht

7h. WöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,25 B. do. Li-
bon- Z ttauer Lit. B. 4 25 4 4 97 B.

Marktverichte.
Magdeburg, d. 23. März. Weizen 190--215 Roggen

135--157 Gerſte 170--210 Hafer 140—158 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 23. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53

Nordhauſen, d. 23. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 A bis 20 A. Roggen 15 77 bis 14 88
Gerſte 19 X bis 18 A. Hafer 14 50 X bis
14 X.Leipziger Productenbörſe vom 23, März. Weizen per 1000
Ko netto loco 190--213 bz. geringer 160--1590 bz. unverän-
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--156 bz. fremder 140

146 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 120--190 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156
e bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 146--148 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 69,50 Bf., per März April
69,50 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Fap loco 52,50 Gd. unverändert.

Liverpool, d. 23. März. Baumwolle (Schlußbericht).! Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Unverändert z

Petroleum. (Berlin, d. 23. März): Loco 24,2 bz., pr.
März 23 9—8 .4 bz. pr. März April bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 10,90 Bf., 10,75 Gd., pr. März 10,75
Gd. pr. Aug. Decbr. 12,05 Gd. Bremen;: Ruhig. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 10,75, pr. April 10,75, pr. Mai Juni
11,00 Bf., pr. Aug Dec. 11,90. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes Type weiß loco 27 bz. u. Bf., pr. März 27 Bf.,
pr. April 27 Bf., pr. Sept. 29 Bf., pr. Septbr. Decbr. 30 Bf.
Matt. NewYork (d. 23. März): Petroleum in NewYork
11 do. in Philadelphi« 117,, rohes Petroleum 9 do Pipeline Certiſicats 1 D. 57 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
86 O. Goldagio 1,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 24. März Abends am neuen nterhenxt

am 25. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,68 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

fart am 29. März 1,72 Meter, am 24. Mär? I,61 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März. Am

Pegel 3,40 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. März 77 Centi-

meter über 09.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Erben des zu Roßleben verſtorbenen Zim

mermeiſters Fritſche werden alle Diejenigen, welche an die demſel
ben ertheilten, angeblich verloren gegangenen Jnterimsſcheine Nr. 1764
und 1765 der Unſtrut-Eiſenbahngeſellſchaft aus irgend einem Grunde
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung
des Ausſchluſſes ſpäteſtens in dem auf

den 26. Juni 1878 Vormitt. 11 Uhr
Zimmer Nr. 8, vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath von Doemming
angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen.

Naumburg a/S., den 13. Februar 1878.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Halleſcher Beamten-Verein.
Generalverſammlung

Dienstag den 26. März Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Lokalfrage.
3) Aufnahme neuer Mitglieder.

Diejenigen Herren Collegen, welche in der Verſammlung vom 16.
d. M. nicht erſcheinen konnten, werden bei dieſer Gelegenheit noch
ohne Ballotage aufgenommen.

Große Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen am 2. Apräl d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab in dem früher Louis Juſt-
ſchen Gute zu Dornitz (Bahnſtation Cönnern u. Naundorf):

5 Pferde, 4 bis 11 Jahr alt, darunter 4 Schimmel, 1 Fohlen 2jährig,
10 Kühe, neumilchend und hochtragend,

1 ſprungfähiger Zuchtbulle,
4 Stück Jungvieh,
5 Ackerwagen, darunter 2 vierzöller und ein ganz neuer,
1 Kutſchwagen,
2 Kutſchgeſchirre,
1 Rennſchlitten,
1 Mähemaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Ringelwalze,
2 Glattwalzen,
Pflüge und Eggen, Exſtirpator und verſchiedene andere Wirthſchafts-

gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufs-

luſtige hiermit einlade. J. A.G. Gottschal c.
Wir offeriren nachſtehende ſtärkſte

Stand u. Alleebänume,
Preiſe netto, Maaße beziehen ſich auf Stammſtärke bei Meterhöhe und
Stammhöhe bis zur Krone:

ca. 100 Kaſtanien 3 5 Em. auf ca. 3 M. à 2,50.
100 Kaſtanien 23 Em. auf 23 M. à 1,25.
100 Silberpappeln, ächte, 2—3 Em. auf ca. 2 M.

à 1,20.
20 Weißahorn 4—5 Em. auf ca. 3 M. à 3.
70 holländ. Linden 4——5 Em. auf ca. 2 M. à 4.

200 Eſchen 4——6 Em. auf ca. 3 M. à 2,50.
Cataloge ſtehen franeo zur Verfügung.

Kittergutshanmſchnlen Zöschen bei Merseburg.

Naundorfer Baumschulen
bei Prottin a/Elbe, Reg.Bez. Merſeburg (Kreis Torgau),

von B. Boettcher Bergfeld,
offeriren zu den billigſten Preiſen per Casse oder Nachnahme ein vor-
zügliches, dauerhaftes, vom deutſchen Pomologen- Verein em-
fohlenes Sortiment von Apfel-, Birn- u. Süßkirſch Hoch
ämmen, ſowie Wallnüſſe, Pflaumen u. Linden in kräfti-

gen, ſchönen, jungen Stämmen mit guter Bewurzelung.
Probe u. Preiſe ſtehen franco gegen franco zu Dienſten. Bei

Abnahme von über 50 Stück 10 billiger. Emb. Selbſtkoſtenpreis.
e T d

74

Walzen aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen,
Gliederwalzen, Schollenbrecher, ferner

Düngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art,
reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt. Breitsäe-
maschinen, Drillmaschinenm in 3 verſchiedenen Syſtemen, vor
1 r bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt von
theilhaft).

Halle, Dienstag den 26. Härz 1878, Abends 6 Ukr
in der erleuchteten Marktkirche

Concert
Mubiläums-SsSänger

(Emancipirte Sclaven)
Studenten der Fisk-Dniversität zu Nashville, Tennessee U. S. A.

(Die Kirche ist geheizt.)
Die Gesellschaft besteht aus

7 Damen und 4 Herren

Solo- und Chor-Gesänge
vor, meistens die eigenthümlichen ergreifenden Lieder, die einst
von den Sclaven in Amerika gesuvgen wurden, die in mmerikKa
und Europa grossen Beifall gefunden.

Sperrsitz- Billets zum Mittelschiff der Kirche A 2 Nieht
numerirte Billets für Seitenschiff, Orgelchor und Emporen à 1 .4

sind in der Musikalienhandlung von M. Karmrodt (Barfüsser-

Tapeten,

Rouleaux

E. A. S Halle a/S.Bräötdersr. 2, am Mearfct.

BDütene Offert.
Wir bitten nachfolgende Preiſe gefälligſt zu beachten:

Düt Gr. 20. 40. 50. 80. 125. 200. 250 K. 1K.uten 60. 75. 90. 1,00. 1,40. 1,75. 220. 330. 5.4 1000 St.

und trägt

Neue Auswahl.

Inlesche 'aplervaaren-Fadril

Brüderstrasse
FEauurer- u. PerZ ps

in beſter frischer Waare empfehlen jeden Poſten billigſt

Bd. Linke Strö
jeder Größe bei C. Pfütz mann in Malle,Möbelfuhrwerk n Lanbengaſſ Nr. 16.

Ei ingerichtetes MaterialBekanntmachung. geſchäft in e en Städtchen a
Des verſtorbenen Uhrmacher Thüringen ſoll Verhältniſſe halber

Friedrich Schulſchenk Nach billig verkauft werden auch eignet
laß, wozu gehört: es ſich ſeiner guten Lage halber zu

Burgſtraße hierſelbſt; dern Geſchäft. Nähere Auskunft
b. die vorräthigen Wand, Nipp, ertheilt Hugo Abt in Kra-

Wecker- und Taſchenuhren, nichfeld bei Weimar.
3 Regulatoren, 1 Stand A uf dem zum Rittergute Herrn-regulator, Barometer, Ther f 8 Her
mometer (darunter 15 St. goſſerſtädt gehörigen Vorwerke

Braunsroda ſtehen 170 Stücke W ſchöne große Hammel zum Verk.
oſen (zu 2, 6 und 8 St. Rittergut Herrngoſſerſtädt

Bier- u. Milchwaagen, ſowie
C. das ſämmtliche Werkzeug mit bei Buttſtädt.

7 2 7 ä t J ekGeräthe und Vorräthen an Pätzold Jnſpe tor.
Federn, Ketten, Kapſeln, Unterleihskrankheiten,
Gläſern u. dergl. mehr, Magenkatarrh, Mämorrhoiden ete,

will ich am finden schnelle radicale Heilung durchMontag den I April d. J. das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Cooa-Phanze. Seit vielen Jahr-

a. das Wohnhaus Nr. 7 in der einem Schnitt oder ähnlichen an

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

1. Aſitziges Doppelpult iſt
w. Umzug ſof. z. verk. Näh.
Rinnerveiss gr. Märkerſtr. 18.

Brett- u. Bauholz.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollen
Freitag d. 29. März

ca. 200 Brett- und Bauſtämme
(Windfall) an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich früh 10 Uhr im hie-
ſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin-Anh. Bahn, d. 23. März 78.

Romanus.
Vermiettanunge.

Jn Weißenfels iſt ein großer
Laden nebſt Wohnung, in welchem
ſeit 30 Jahren von dem jetzigen
Miether ein flottes Confections- u.
Manufacturwaaren- Geſchäft betrie-
ben wird auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, zu vermiethen u.
Michaeli zu beziehen. Näheres
Nicolaiſtr. 114 daſelbſt.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein Tuch- u. Modewaaren-

Geſchäft wird unter günſtigen Be-
dingungen ein Lehrling geſucht.
Offerten beliebe man unter M. S.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.
e

R. B. 174.)

Meine
Zündholz-

Fabrikanlage in Neuseller-
hausen 14 bei Leipzig ist 1.
April 1878 zu verpachten.

W. Boeck.
in Firma: Ehle Co.

1 großes Hausgrundſtück in beſter
Lage in Naumburg, nebſt großen
Stall- Räumen u. dgl. Hofraum,
Scheune u. Garten ſoll unter der
Hand verkauft werden. Daſſelbe
eignet ſich zu Fabrik-Anlagen, Gaſt
hof u. ſ. w. Auskunft ertheilt der
Kaufmann M. Weber in
Naumburg a/S.

Jar Gonfrmation
Andachtsbücher, Geſangbücher etc.
Geſchenkliteratur in großer
Auswahl billigſt bei
I. Köstler, Poſtſtraße 10.

lavier Schulen
v. Damm Rrauer u. A.

Z Prois-Klavier- Schule billigſt
bei Max Köstler, Poſtſtr. 10.

G feeaeeGrabkreuze, Kissen etc.,gVormittags 10 Uhr zehnten im In- wie Auslande bewährt,
im Wege des Meiſtgebots gegen Sind die rationell aus frischer Pflanze
vaare Zahlung hierſelbſt verſteigern. dargestellten Sampson'schen

Alsleben a/S.,
am 22. März 1878.

Hartmann, Auctionator.

Coca-
Präparate à 3 RMk. nebst eingehender
Belehrung zu beziehen d. d. Mobren-
Apothese, Hainz und deren Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt-
Apoth. Bagdebarg: Dr Krause und

z W 3 3 sümmtl. Apth.
W vri ſt eipzig: R. H. Paulcke, Engel- Apoth.hauſen wird den 3. Avril früv zernn M. Kahnemann, Seltwan Apo

Der Gaſthof „zum Huſaren“
nebſt Bäckerei in Sonders-

Jlluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilen wir umgehend.

Wir gewähren jede billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahlungszieles,
bereitwilligſt entgegen.

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. [H. 5837.]
Vekanntmachung.

Dienstag u. Mittwoch, den
26. u. 27. d. M., ſteht wiederum
ein großer Transport der beſten S

Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden Kühe
und Kalben, ſowie einige Zuchtbullen zum Verkauf
beim Viehhändler

M eissenfels a/S. R. Peteold.

r W

11 Uhr Meere theke, Spand. Str. 77.
ungen verkauft. erichtl. Taxe006 Thaler. w Ein junger verh. Mann ſucht als

Oekonomie-Jnſpektor oder Admini-
Auf dem Rittergute Gnölbzig ſtrator baldigſt Stellung bei eirea

bei Cönnern ſteht ein dreijähriger 500 Gehalt und freier Sta
Zuchtbulle, Kreuzung von Sim tion. Gefäll. Adr. unter A. S.
menthaler Zucht, zum Verkauf. yyſtlag. Halle erbeten.

jsse Wennt am allerbeſten Ein Candidat der MathematikPlisse le 2 Bruüpderſtr. 13. erbietet ſich, in einer hieſ. Familie

Se den Unterricht oder die Aufſicht und
Nachhülfe bei den Schularbeiten
eines 7——12jähr. Knaben zu über
nehmen. Gef. Anerbietungen un
ter S. A. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.liefert ſolid gearbeitete

PanzergeldschränkKe. 34 Stück Fetthammel,
Die erſte Verwalterſtelle auf dem mit Körnern gemäſtet, hat zu ver

Rittergut Löbnitz (Herrenhof) iſt kaufen Ferd. Kaiſer

vergeben. in Eisleben.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Monumente in Sandſtein, Mar
mor, Eiſen c. auf Lager, fertigt
billigſt unter mehrjähriger Garantie

C. ,eB G ann senior,
Bildhautr. Neue Promenade 10.

Familien-Rachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb meine
liebe Frau Auguſte geb. BVek
in einem Alter von 37 Jahren.
Dies allen Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung.

Holleben, d. 23. März 1878.
Hoffmann, Ortsrichter.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute
Nachmittag 4 Uhr mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Schwager Friedrich Kopſch
nach langem Leiden im 37. Lebens-
jahre geſtorben iſt.

Emma verwittwete Kopſch
geb. Herling,

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Grube Vorwärts, d. 23. März78.
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tage telegraphiſch ausgedrückt.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 26. März.

4162. Snus Friedrich's Barbaroſſa in das zerſtörte Mai
and.

4739. Geb. Ch. F. D. Schubart, deutſcher Dichter, zu
t Oberſontheim in Schwaben.
1794. Geb. J. Schnorr von Karolsfeld, Maler, in

Leipzig.1827. örſt Ludw. van Beethoven, zu Wien.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, d. 23. März. Der König hat geſtern dem

Kaiſer von Deutſchland ſeine Glückwünſche zum Geburts
Die zur Feier des Tages

in der deutſchen Botſchaft veranſtaltete Feſtlichkeit, an
welcher gegen 500 Perſonen theilnahmen, nahm einen ſehr
glänzenden Verlauf. Der Botſchafter v. Keudell brachte
den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus und gedachte dabei
der Friedensmiſſion, welche der Kaiſer nach den ruhm-
reichen Tagen von 1870 zu ſeiner Aufgabe gemacht habe.
Nach einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hoch auf den Kai-
ſer Wilhelm wurde von den Anweſenden die preußiſche
Nationalhymne und die Wacht am Rhein geſungen. Die
e Friedrich Karl von Preußen wohnte dem
Feſte bei.

Rom, d. 23. März Die Konſtituirung des Mi-
niſteriums iſt nunmehr definitiv in folgender Weiſe erfolgt
Cairoli Präſidium ohne Portefeuille, Zanardelli Jnneres,
Deſanctis Unterricht, Seismit-Doda Finanzen Bruzzo
Krieg, Brocchatti Marine, Conforti Juſtiz, Baccarini
öffentliche Arbeiten. Cairoli übernimmt interimiſtiſch das
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und Seis-
mit-Doda interimiſtiſch das Schatzminiſterium.

Madrid, d. 23. März. Jn der Sitzung der Depu-
tirtenkammer erklärte der Finanzminiſter bei der Berathung
des Berichts der Staats Schuldenkommiſſion, daß das
Kabinet feſt entſchloſſen ſei, den im Jahre 1876 mit den
Staats-Gläubigern abgeſchloſſenen Vertrag vollſtändig aus
zuführen und keine Veränderung deſſelben vorzunehmen.
Die Regierung werde kein Opfer ſcheuen, um ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen.

Konſtantinopel, d. 23. März. Wie die hieſige
„Agence Havas“ meldet hätten die Ruſſen alle Vorbe

reitungen zur Einſchiffung der Truppen in San Stefano
eingeſtellt. Jn Adrianopel ſei der Typhus ausgebrochen.

Hobart Paſcha hat den Befehl erhalten, ſich nach Pre
veſa zu begeben und in den dortigen Gewäſſern zu kreuzen.

Athen, d. 24. März. Admiral Hornby, durch den
engliſchen Legationsſekretär Wyndham von den gegen
chriſtliche Familien bei Olympos begangenen Gräueln benachrichtigt, ſandte das Pargerſchif

Bedrängten zu Hilfe zu kommen und weitere Grauſam-
keiten zu verhindern.

London, den 23. März. Gladſtone hat bei Em

ſogen.

Jn letzterer Beziehung c
es

mit einer oder zwei r aäbmachen, ſo wird ſich der Reichstag

überkaum für mö ch daß der Finanzminiſter, der eigentlich der natür-

Präſidialgeſchäfte berechnen kann. Jnſofern halte ich auch die Be
willigung eines Stellvertreters für durchaus nothwendig; aber für ebenſo
dringlich halte ich namentlich die Abtrennung der Eiſenbahnangelegen-
heiten vom Handels miniſterium. Die Vorlage, die uns heute beſchäftigt,
iſt von mir zuerſt vor 15 oder 16 Jahren, im J. 1862 angeregt worden und

des Streitobjects.
betragen die Gebühren 1 Mk., von 20——-60 Mk.

Gerichtskoſten als Ergänzung zu den Reichsjuſtizgeſetzen
vor. Jn Verbindung mit demſelben ſtehen Vorlagen über
die Gebührenordnung der zukünftigen Gerichtsvollzieher
und die Zeugen- und Sachverſtändigentaxe. Außer den
in dem Entwurf vorgeſehenen Gebühren werden in Rechts«
ſachen, welche unter die Civilprozeßordnung die Concurs-
ordnung und das Strafgeſetz fallen, keine weiteren, na
mentlich keine Stempel erhoben. Da der Entwurf wohl
nicht auf bedeutende Schwierigkeiten im Reichstage ſtoßen
wird und der Gegenſtand für das praktiſche Leben von
großer Wichtigkeit iſt, ſo dürfte es angezeigt erſcheinen,
ſich mit demſelben etwas eingehender zu beſchäftigen. Es
iſt das bisherige Scalaſyſtem beibehalten worden. Jn
Civilſtreitigkeiten richten ſich die Gebühren nach dem Werth

Bei Objecten von 1--20 Mk. incl.
2 Mk.

40 Pf, von 60--120 Mk. 5 Mk. 20 Pf., von 120 200 Mk.
9 Mk., von 200---300 Mk. 13 Mk., von 300--450 Mk. 18

Mk. von 450--650 Mk. 24Mk., von 650-—-900 Mk. 30 Mt.,
von 900--1200 Mk. 36 Mk., von 1200--1600 Mk.

42 Mk., von 1600--2100 Mk. 48 Mk., von 2100 bis
2700 Mk. 54 Mk., von 2700--3400 Mk. 60 Mk.
Beträgt das Object 10000 Mk., ſo werden 98 Mk. Ge-
bühren erhoben, von da ab ſteigen die Werthsklaſſen von
2000 zu 2000 Mk. mit einem Gebührenſatz von je 10 Mk.,

ſo daß bei 12000 Mk. 108 Mk. bei 14000 Mk. 118 Mk.
u. ſ. w. Gebühren berechnet werden. Die volle Gebühr
wird erhoben für die contradictoriſche, mündliche Ver-
handlung (Verhandlungsgebühr), für die Anordnung einer
Beweisaufnahme (Beweisgebür) und für eine andere Ent
ſcheidung (Entſcheidungsgebühr).

habe ich damals ſchon Gelegenheit gehabt, die Schwierigkeiten kennen zu
lernen die es hat, von einem Miniſterium irgend etwas abzutrennen.
Aus ſehr r Ehrgeiz will keiner etwas abgeben und ich habe
es erlebt, daß Cabinetsfragen daraus gemacht worden ſind und zwar
u einer Zeit, wo es überhaupt ſchwer war, Miniſter- Candidaten zu
nden. Damals beſtand unter dem Miniſterium ein gewiſſer Corps-

Comment, wollte man dem einen etwas nehmen und dem anderen
geben dann hieß es ſtets: Wir wollen ſein ein einig Miniſterium
don Brüdern! (Heiterkeit). Jch habe en in irgend einer Weiſe
den Mängeln, an denen unſer Eiſenbahnweſen leidet, Abhülfe zu

Dies kann meiner Anſicht am beſten dadurch geſchehen,
aß der Leiter der Eiſenbahnangelegenheiten perſönlich die volle Ver

antwortung für das übernimmt, was in ſeinem Miniſterium geſchieht.

pfang einer Deputation aus Greenwich eine Rede ge
halten, in welcher er bedauerte, daß das Parlament den
Kredit von 6 Millionen Pfd. bewilligt habe. Weiter er
klärte Gladſtone, er verabſcheue den Krieg, indeß ſei zu

Wenn das Reich es ablehnt, ſich damit zu befaſſen, iſt Preußen be
Zubbley“, um den rufen, eine feſte Stellung in der Eiſenbahnpolitik auf eigene Rechnung

r zu übernehmen, bis zu dem Zeitpunkte, wo einzelne Regierungen ihre
unberechtigten Beſorgniſſe re laſſen. Es gehörte dazu zunächſt
die Zuſtimmung aller Miniſter. Der Finanzminiſter war von Hauſe
aus dagegen, dennoch ſchien es, daß die Sache außerordentlich günſtig
ſtand vor etwa 3 Jahren: und doch bin ich außer Stande
die Sache auch nur einen Schritt vorwärts zu bringen. Und jetzt
wollen Sie mich wieder auf den nächſten Herbſt vertröſten. Wenn
ich nun 4, 5 Jahre lang von einem Jahr auf das andere vertröſtet
worden bin, und wenn ich fühle, daß meine Kräfte abnehmen, ſo

konſtatiren, daß dieſer Krieg größere Reſultate zur Folge
gehabt habe, als irgend ein Krieg der letzten Zeit. Er
verſtehe nicht, weshalb die engliſche Flotte in den türkiſchen

können Sie mir es nicht verdenken, wenn ich lediglich aus politiſchen
Gefühlen für die Sache eintrete, und ich kann für meine Perſon die
Verantwortlichkeit auch nicht für irgend eine Commiſſion übernehmen,
die dahin ginge, die Sache zu verſchieben. Der Willkür unſerer Eiſen

Gewäſſern ſich aufhalte, er begreife auch nicht das Ver

ihn noch auf dem Kongreß vorlegen ſoll. Dagegen
billige er die Politik der Regierung in Betreff der Dar
danellen und in Betreff Griechenlands.

Die erſte Berathung des Nachtrags-Etats,
deſſen einziger Artikel lautet:

„Der durch das Geſetz vom 9. Februar d. J. feſtgeſtellte Staats
haushaltsetat für das Jahr vom I. April 1878 79 wird in Betreff
der Domainen und Forſtverwaltung, der Verwaltung der Eiſen
bahnangelegenheiten und des Bureaus des Staatsminiſteriums da
hin abgeändert und ergänzt, daß die neuen Ueberſchriften, Texte

und Summen, welche die dieſem Geſetze beigefügte Anlage enthält,
an die Stelle der bisherigen Ueberſchriften, Texte und Summin

des Etats treten denſelben hinzutreten. Der Fi
nanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes „eauftragt.“

bildete (wie ſchon im Hauptblatt erwähnt) am Sonn
Abend den zweiten Theil der Tagesordnung des Ab
Jeordnetenhauſes. Als erſter Redner erhielt das
Wort der
T. Abg. Dr. Miquel. Die Vorlage, welche dem Hauſe zur Be
rathung vorliegt, hat ſelbſt die Freunde der Regierung nicht gerade
mit ſonderlicher Freude erfüllt. Wenn eine u hier

nde vorlagen,u gewählt war, ſo war es jetzt der F Wenn Grdie eine r derſelben für unbedingt unaufſchiebbar machten,
dann wäre die Eile und ungelegene Zeit erklärlich, entſchuldbar,
ſo aber laſſen ſich ſchwer die Motive dafür herausfinden, weshalb
eine gründliche Vorbereitung für die Berathung einer ſo wichtigen
Vorlage, wie die Abzweigung des Eiſenbahnreſſorts vom Handels
miniſterium und Umbildung deſſelben in einem beſonderen Miniſterium

ganz außer allen Betracht kommen ſoll. Die erſte Frage iſt wohi
ie: iſt die Abtretung des Eiſenbahnreſſorts vom Handelsminiſterium

ſchon aus formellen Rückſichten möglich? Schon hier treten ſchwer
wiegende Bedenken dagegen auf, denn die Grenjzſcheide, wo die Be
bgeiſe des alten Handelsminiſters aufhören und wo die des neuen

iſenbahnminiſters beginnen, iſt ſchwer zu zeichnen, und bedarf dieſer
Umſtand ſchon ſehr ernſter Erwägung. Dieſe Bedenken können allein
eine Verneinung der Frage, iſt jetzt der geignete Zeitpunkt dazu vor
handen, begründen. Wenn ſchon die Vorfrage zu verneinen iſt, ſo
iſt dies weit mehr der Fall, wenn man den Jnhalt der W

War man früher möglichſt bemüht, dienäher in Betracht z.
Reſſorts der Staatsbahnen von denen der Privatbahnen aus-inander
r ſo ſcheint der kleine Schritt nach vorwärts durch die neue

o age wieder illuſoriſch werden zu ſollen, ja es ſcheint ſich ein noch
rer Zuſtand vorbereiten zu wollen. Wenn dem Handels
miniſter ſchon Poſt und Telegraphenverwaltung genommen find
und jetzt auch das Eiſenbahnreſſort davon abgez

was bleibt dann demſelben Der Herr Reichskanzler be-
zweckt unzweifelhaft mit dieſer Vorlage eine Stärkung und Ver

ſeiner Politik und ſcheint das ganze Projekt nur einenſequenz in ſeiner r u enn ich auch,
und wohl der größte Theil meiner politiſchen Freunde, r

t der Jdee bin, ſo bin ich doch der Anficht, daß eine ſo
tige Sache nicht ſo ohne Weiteres über's Knie gebrochen werden

werde daher gegen ſofortige Entſcheidung und für Ver
en. Was nun den zweiten Theil

e

die el anlange die heemtang der Sorſten und Denen

an

Jangen der engliſchen Regierung, daß Rußland, nachdem
s den Friedensvertrag allen Mächten mitgetheilt habe,

bahnverwaltungen muß ein Ende gemacht werden. Die Frage, ob
wir ohne Mitwirkung der Landesvertretung durch königliche Ver-
ordnung in der Lage find, den dringenden Bedürfniſſen Abhilfe zu

ſchaffen, habe ich noch nicht unterſucht, ich wünſche dieſe Frage im
Einverſtändniß mit dem Landtage zu erledigen und will keinen Con
flict heraufbeſchwören. Aber erledigen müſſen wir ſie, ſonſt kann ich
auf meinem Poſten nicht bleiben (Sen ation). Wenn der Vorredner
eſagt hat, wir müßten dann noch weiter gehen, ſo möchte ich dochburen, erſt einen Schritt vorwärts zu gehen und verlangen Sie nicht,

daß eine ſolche Organiſation wie Minerva geharniſcht aus dem Kopfe
des Finanzminiſters ſpringen ſoll, der noch nicht einmal da iſt

(Heiterkeit).
Abg. Virchow erkennt die Zweckmäßigkeit an, den angeregten

Fragen näher zu treten, glaubt aber mit dem Abg. Miquel, daß in

iiniſterpräſidenten möge es ja geeignet erſcheinen, gerade den jetzigen
Augenblick zu benutzen, um den landwirthſchaftlichen Miniſter über

den Verluſt des Portefeuilles des Jnnern durch das Reſſort der
Forſten und Domänen zu tröſten (Heiterkeit), aber das Haus könne
den Zeitpunkt nicht als geeignet anerkennen. Wenn der
Fürſt Bismarck die Dringlichkeit damit motivirt habe, daß er bis
jetzt in ſeinem Miniſterium einen ſo ſtarken paſſiven Widerſtand

gefunden habe, daß er ſeit längerer Zeit nicht einen Schritt vor-

Mann ſei, der Alles vermöge.

weroen ſoll.

treten.

wärts komme, ſo mache dies einen eigenthümlichen Eindruck gegen-
über der allgemeinen Annahme daß der Fürſt Bismarck der eiſerne

Freilich dürfe der Miniſterpräſident
nicht den Anſpruch erheben, nur ſolche Kollegen neben ſich zu haben,
die nicht auch Energie genug beſitzen, ihm unter gegebenen Ver-
hältniſſen Widerſtand entgegen zu ſetzen. Leider habe die Er-
fahrung gelehrt, daß man bei uns im Miniſterium noch nicht gewöhnt el entweder ſein Programm durchzuſetzen oder ſeine Stellung

aufzugeben gegenwärtig breche man den Willen der Einzelnen und
veranlaſſe ſie, Dinge zu thun, die ihrer Anſchauung widerſprechen
Ein ſolches Syſtem der Abwirthſchaftung der Perſönlichkeiten müſſe
nothwendig depravirend wirken und jeden charaktervollen Mann vor
der Annahme eines Miniſterpoſtens zurückſchrecken. Die materiellen
Gründe, die ſonſt für die Dringlichteit der Vorlage geltend gemacht
werden, ſeien in keiner Weiſe durchſchlagend. Die Differentialtarife,
über die man von vielen Seiten klage, werde ein Eiſenbahnminiſter
auch nicht beſeitigen können, da dieſelben eben unentbehrlich ſeien.
Zunächſt möge man die Frage, ob Reichseiſenbahnprojekt oder
Eiſenbahngeſetz, entſcheiden, ehe man an eine Berathung über die
Bildung eines Eiſenbahnminiſteriums gehe. Die Fortſchrittspartei
werde deshalb nicht allein aus Gründen der Geſchäftslage, ſondern
aus inneren Gründen gegen die Vorlage ſtimmen, würde jedochbereit ſein, nach Schuß des Reichstages, wenn man beſtimmten

neuen Miniſtern gegenüberſtehe, in eine weitere Erörterung einzu
Miniſter Friedenthal tritt der Ferſen entgegen,

daß er durch das Reſſort der Domänen und Forſten für das ent
angene Portefeuille des n des Jnnern entſchädigt werden
olle. Jhm ſelbſt ſei das Miniſterium des Jnnern angeboten worden,

er habe daſſelbe aber per zu müſſen geglaubt, weil perſönliche
Neigung und ſein Urtheil über die eigene Leiſtungsfähigkeit ihn
mehr auf ſeine als Miniſter der Landwirthſchaft

Den Vorwurf der Charakterloſigkeit und des Schwankens
den Grundſätzen lehnt der Redner von dem Miniſterium ab.

Die großen Aufgaben auf dem Gebiete der Selbſtverwaltungsreform,
des Eiſenbahnweſens u. a. di ſo e daß Aenderungen der
Anſichten über die zweckmäßigſten Mittel zur Durchführung des vor
geſt en Zieles im h der weiteren Entwickelung ganz natur-

emäß ſeien. Das Haus ſelbſt habe ſich in ſeinen Beſchlüſſen ſolcher
chwankungen vielfach ſelbſt ſchuldig gemacht. Die weitere Debattewird deren bis Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Der Geſetzentwurf be
zeichnet die Fälle, in welchen die Hälfte oder nur ein
Viertel erhoben werden ſoll. Jn Concursſachen werden,
je nachdem das Verfahren durch die verſchiedenen Stadien
geht, dreiviertelfache, einundeinviertelfache, anderthalbfache,
einunddreiviertelfache und doppelte Gebühren erhoben.

Jn Strafſachen richten ſich die Gebühren nach der
zuerkannten Strafe. Jn erſter Jnſtanz werden erhoben
bei Geldſtrafe bis zu 20 Mk.: 5 Mk., bis 30 Mk.
10 Mk, bis 60 Mk. 20 Mk., bis 150 Mk. 30 Mk.,
bis 300 Mk. 45 Mk. u. ſ. w. Dieſelben Gebühren
gelten bei entſprechender Freiheitsſtrafe. Ein Fünftel
dieſer Sätze wird erhoben bei amtsrichterlichen Straf-
verfügungen, wenn die Strafe ohne Hauptverhandlung
feſtgeſetzt iſt. Jn der zweiten und dritten Jnſtanz ſind
dieſe Sätze zu erheben, wenn in derſelben eine Haupt
verhandlung ſtattgefunden hat und das Rechtsmittel der
Berufung nicht als unzuläſſig verworfen wird. Jm
Strafverfahren auf Privatklage hin werden in erſter
Jnſtanz je nach der Strafe 15, 20 bis 30 Mk. Gebühren
erhoben, bei Zurücknehmen der Klage vor Beginn der
Hauptverhandlung 2 Mark.

Das ſind die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetz
entwurfs. Man kann nicht gerade behaupten, daß die
Stufenleiter der Gebühren im Civilprozeß eine ganz
logiſche iſt. Es verurſacht dem Bagatellrichter im Allge-
meinen keinen größeren Aufwand an Mühe und Weisheit
ob er in einer Streitſache von 20 oder 120 Mk. einen Spruch
zu fällen hat und doch koſtet derſelbe im erſteren Falle nur eine
und im letztern Falle neun Mark. Die Prozeſſe, in welcher
es ſich um große Werthobfjecte handelt, koſten an Gebühren
verhältnißmäßig weniger, als die Bagatellprozeſſe, deren
es ja unendlich mehr gibt, das umgekehrte Verhältniß
würde uns richtiger und für den ſogenannten kleinen Mann,

welcher ja am meiſten mit Bagatellprozeſſen zu thun hat,
erleichternder erſchienen ſein. Für das Allerrichtigſte aber

würden wir jedenfalls eine einfache, billige Spruchtaxe und
Berechnung der effectiven Gerichtskoſten ohne Rückſicht
auf das Werthobject halten. Jn Strafſachen tritt das
noch deutlicher hervor. Wird Jemand zu 60 Mk. Geldbuße

de 9 J ihei ſtrafedieſem Augenblick nicht der geeignete Moment dazu da ſein. Dem oder entſprechender Freiheitsſtrafe verurtheilt, ſo bezahlt er
30 Mk. Gerichtskoſten, alſo genau die Hälfte der Strafe
und, da die Gerichtskoſten ebenſo wie die Strafe im Nicht

zahlungsfalle mit Haft abgebüßt werden, ſo bleibt er noch
etwas länger in derſelben oder ſpaziert nachträglich noch
mals der Gerichtskoſten wegen in das Gefängniß.
Der Entwurf beſchäftigt ſich ſchließlich mit der Ge

richtsoollzieher- und Zeugen- reſp. Sachverſtändigentaxe.
Der Gerichtsvollzieher erhält für jede Zuſtellung 1 Mk.,
in Sachen, welche zur Competenz der Amts- und Schöffen
gerichte gehören jedoch nur 50 Pf. Die Pfändung
toſtet bei einem Object bis zu 50 Mk. eine Mk., bis
100 Mk. 2 Mk., bis 300: 3 Mk., von 300 bis 1000 Mk.
4 M., von 1000 bis 5000 Mk. 5 Mk. u. ſ. w. Für
die Beglaubigung einer Abſchrift eines zuzuſtellenden
Schriftſtücks erhält er pro Blatt 5 Pf. Gegen dieſe
Stufenleiter kann man weniger einwenden, da die gewöhn
lichen Zuſtellungen feſt normirt ſind und nicht vom Werthe
des Streitobjects abhängen.

Ganz einverſtanden kann man ſich mit den Zeugenge-
bühren erklären. Die Zeugen erhalten je nach ihrem Ge
werbe eine Verſäumnißentſchädigung von Pf. bis 1Mk. für die angefangene Stunde, die a
eine ſolche bis zu 2 Mk. pro Stunde, außerdem beide
eine entſprechende Reiſeentſchädigung, weng ſie mehr als
2 Kilometer vom Sitz des Gerihts entfernt wohnen. Ob
und welche Aenderungen der Reichstag an dieſem Ent-
wurf vornehmen wird, werden wir ſeiner Zeit unſern
Leſern mittheilen

Vermiſchtes.
Ein Kegel-Club in Braunſchweigl, haupt-

ſächlich aus Mitgliedern des Hoftheaters, ſowie Kunſt-
und Theaterfreunden beſtehend, gab ſich den Namen „Club
der Nibelungen“, da die Gründung deſſelben mit der
erſten Bayreuther Aufführung „Der Ring des Nibelungen“
im Sommer 1876 zuſammenfiel. Der Vorſtand dieſes
Elubs hatte dem Meiſter Richard Wagner bei Gelegenheit
des erſten Stiftungsfeſtes Mittheilung von der Exiſtenz
der Nibelungen hier gemacht und zugleich um das Bild



des großen Dichter- Componiſten gebeten. Vor Kurzem
kam nun von Seiten des Meiſters die Mittheilung, daß
er bei der Menge von derartigen Anforderungen dieſelben
nicht zu berückſichtigen pflege, in dieſem Falle aber eine
Ausnahme machen wolle. Das beigeſandte Bild trägt
folgende Unterſchrift:

„Für Braunſchweig mach' ich Ausnahm' von der Regel,
Denn dorten ſchieben Nibelungen Kegel.

Bayreuth, 10. März 1878. Richard Wagner.“
[Ein armes Ehepaar.] Seit König Ahasver

die ſchöne Eſther, des Mardochai Tochter, zu ſeiner Gattin
auserkor, hatte eine gemiſchtjüdiſche Hochzeit vielleicht nie
ſo viel Aufſehen gemacht, als die heute zwiſchen dem Earl
of Roſebery und Fräulein Hanna v. Rothſchild gefeierte.
Daß von den Verwandten beider Seiten viel koſtbarer
Schmuck der Braut zum Geſchenke gebracht wurde, ver-
ſteht ſich von ſelbſt. Jntereſſanter aber als das darge
brachte Geſchmeide war die Geſellſchaft, die ſich bei der
Trauung zuſammen fand. Was man gemeiniglich die
höchſten Spitzen der Geſellſchaft nennt, war dabei vertre-
ten: das königliche Haus durch den Prinzen von Wales
und den Herzog von Cambridge, das Miniſterium durch
Lord Beaconsfield, welcher Vatersſtelle bei der verwaiſten
Braut vertrat, und Jhrer Majeſtät getreue Oppoſition
durch ihren Führer im Unterhauſe, den Marquis of Har-
tington. Die Neuvermählten, welche von nun an ihr
Leben mit einem Jahreseinkommen von ungefähr drei
Millionen Mark nothürftig werden friſten müſſen,
wollen im Laufe des Frühjahrs eine Reiſe nach dem Feſt
lande antreten wovon hiermit alle verehrlichen Gaſt
wirthe gebührend in Kenntniß geſetzt werden, damit ſie den
armen Leuten nicht zu hohe Rechnungen machen.

[Kunſttalente.] Jn der Pariſer Oper iſt ein
neuer Tenoriſt entdeckt worden, der wenn anders man
den ihm vorausgehenden Reclamen der Blätter glauben
kann beſtimmt ſein dürfte, eine große Rolle in der
ſingenden Welt zu ſpielen. Herr Sellier war Weinburſche
in einer vorſtädtiſchen Kneipe und Edmond About,
der Redacteur des „Neunzehnten Jahrhundert“, war ſein
Entdecker. Eines Tages geht About an der Kneipe vor-
über und hört den jungen Burſchen ſingen. Der klang-
volle Tenor gefällt ihm, er tritt in den Laden ein und
findet einen handfeſten zwanzigjährigen Menſchen, der ſich
ihm als Sänger vorſtellt. „Wie viel verdienen Sie hier?“
fragte About. „Sechzig Francs monatlich.“ „Soll ich
Jhnen Gelegenheit ſchaffen, 60,000 Francs jährlich zu ver-
dienen und noch mehr?“ „Je mehr, deſto beſſer.“ „Gut,
Sie werden Tenoriſt werden.“ Am nächſten Tage wurde
der Weinburſche dem Director der Oper vorgeſtellt. Dieſer
hörte ihn ſingen, engagirt ihn ſofort und übergiebt ihn
zur Ausbildung dem Conſervatorium, in welchem er nach
dreijährigem Studium den zweiten Preis errang. Sein

Furore mit demſelben. Zu Majland erregt ebenfalls
ein Kind im Theater Santa Radegonda die allgemeinſte
Bewunderung. Es iſt ein ſechs jähriges Mädchen Gemma
Cuniberti, für welches beſondere Luſtſpiele geſchrieben
werden, in denen es als Heldin den ſtürmiſchſten Beifall
erntet. Wie ſehr man ſich auch ſchon über früh entwickelte
Naturen wunderte, ſo erreichten dieſelben doch kaum an-
nähernd die kleine Gemma, die der leichten Jugend und
dem getragenen Alter Thränen der Rührung entlockt. Die
neuen, für das Kind geſchriebenen Luſtſpiele werden ihm
wenige Male vorgeleſen, und ohne weitere Erklärungen
faßt es die Rolle gleich einem erfahrenen Künſtler auf
und führt ſie dann auf der Bühne als erprobte
Weiſterin durch.

[Merkwürdiger Zuſtand.] Auf dem Gute Kar-
low, eine Meile von Kolberg entfernt, liegt ſchon ſeit 4
Wochen die Frau eines Taglöhners im völlig todtenähn-
lichen Zuſtande. Der Mann, eines Nachts durch eigen
thümliche Töne erweckt die, wie es ſchien, von dem Bett
ſeiner Frau kamen, ſtand auf, zündete Licht an und fin-
det dieſe zu ſeinem Entſetzen ſteif und kalt, eine Leiche.
Die hingerufenen Nachbarn thun alles Mögliche ſie wie-
der zu beleben, es gelingt nicht, und da der Arzt weit
entfernt wohnt, ſie auch glaubten, es mit einem Todten
zu thun zu haben, ſo wird ſie gewaſchen, angekleidet
und der Tiſchler des Dorfes bringt auch bald einen Sarg,
worin ſie gelegt wird. Noch iſt zu bemerken, daß die
Frau bald ihrer Niederkunft entgegenſieht. Nachmittags
wird dann auch zum Arzt geſchickt, den nöthigen Todten-
ſchein auszuſtellen, dieſer kommt, iſt auch ſchon faſt bereit,
es zu thun, als die Hebamme, welche zufällig im Dorfe
iſt, ihn darauf aufmerkſam macht, daß ja das Kind noch
lebe, wie ſie eben bemerkt habe. Nähere Unterſuchung
ergab auch, daß ſie noch nicht todt ſei, ſo nahm man ein
Licht, hielt die Finger vor, durch welche das rothe Blut
nur ſo ſchimmert. Nun liegt die Aermſte, vollſtändig
das Aeußere einer Leiche, da weder Pulsſchlag noch Athem
vorhanden iſt, ſchon vier Wochen, künſtlich erhalten, oft
ſtundenlang allein, trotz aller Bitten der vielen Aerzte,
die ſie inzwiſchen beſucht, in ihrem Sarge, da die Bauern
ſie für todt halten und nur dem künſtlichen Einflößen von
Nahrung zuſchreiben, daß ſich die Leiche ſo lange hält.
Uebrigens muß ihr Zuſtand ſich wohl in Bälde ändern,
da die Zeit ihrer Niederkunft bald da iſt.

[Der Maurer-Strike in London iſt nun
ſeit mehreren Tagen zu Ende gegangen; einſtweilen ſind
aber noch gegen 500 Mann aus dem Strikefonds ſo lange
zu unterhalten, bis ſie zu dem alten, jetzt wieder ange
nommenen Satze von 9 P. für die Stunde, Arbeit gefun-
den haben werden. Jm Ganzen dauerte der Strike
32 Wochen und koſtete den Verbandsmitgliedern, denen
theilweiſe durch andere Verbände geholfen wurde, gegen

Heranbringen fremder Arbeitskräfte nach London koſtete
den Meiſtern etwa 10,000 Pfund Sterling. Bringt man
noch die Verluſte in Rechnung, die durch verſpätete Erfül-
lung der Contracte und dergleichen entſtanden, ſo wird es
nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn man die Geſammtkoſten
des Strikes auf 60,000 Pfund Sterling veranſchlagt.

Heinrich Wahlen], welcher wegen der in
Philadelphia während der dortigen Weltausſtellung erfolgten
Ermordung des jungen Berliners Max Guſtav Höhne
zum Tode verurtheilt wurde, hat ſich der irdiſchen Ge
rechtigkeit vor ſeiner noch. bevorſtehenden Hinrichtung
mittelſt Erhängen in der Gefängnißzelle entzogen. Jn
einem zurückgelaſſenen Briefe verſichert er nochmals aus-
drücklich ſeine Unſchuld.

[Der Erbskäfer], gleichfalls eine Plage der
Landwirtyſchaft, iſt jetzt, wie die „Tribüne“ meldet, in
einem Dorfe der Umgegend von Berlin aufgerreten.
Jn der Erbſe iſt nämlich ein kleiner Käfer gefunden
worden, der etwa 4 mm lang und 2 mm breit, von
ſchwarzer Farbe und auf dem Rücken gelb gefleckt aus-
ſieht. Die Erbſe erſcheint oberflächlich beſehen ganz ge-
ſund, hat aber an einer Stelle eine kleine, wie ein Geſchwür
chen ausſehende Kuppe, und ſobald dieſe durch Abſchaben
entfernt iſt, kriecht der Käfer heraus und läuft behende
umher, während die Erbſe als leere Hülſe zurückbleibt.
Faſt in jeder Erbſe befindet ſich ein ſolcher Bewohner,
der dieſelbe ſowohl zum Kochen als zur Saat unbrauch-
bar macht. Ueber die Entſtehung des Thieres iſt bisher
noch nichts ermittelt worden, jedoch iſt in dieſen Tagen
eine Anzahl ſolcher Käfer dem landwirthſchaftlichen Mi
niſterium zur Unterſuchung überſchickt worden.

[Zur Beachtung.]) Der Staatsanwalt zu
Pleſchen (Poſen) warnt vor Ankauf von Looſen,
welche eine Firma: A. Soſtmann, Staatseffecten- Hand
lung in Braunſchweig, verſendet. Die Firma ſoll in
Braunſchweig gar nicht exiſtiren, und erſucht obige Be
hörde Jeden, welchem Looſe oder Offerten unter der an-
gegebenen Firma zugegangen ſind, dieſelben einzuſenden,
da das ſtrafrechtliche Einſchreiten gegen die unter falſchem
Namen agirende Perſon im allgemeinen Jntereſſe liegt.

Markktbericht.
Erfurt, d. 23. März. (G. C. Kühlewein.) Das Wetter

blieb veränderlich, meiſt feucht und gelind, ſo daß auch in dieſer
Woche die Frühjahrs-Ausſagat noch nicht möglich war.

Jm Anſchluß an die auswärtigen Berichte und bei regerer
Frage haben die Getreidepreiſe für feinere Qualitäten zum Theil

etwas gewonnen.
Weizen 208--217 Mark Roggen 157--165 Mark, Gerſte 180——

196 Mark, do.-Futter 145--152 Mark, Hafer 146--154 Mark, Lein-
ſaat 275-—-300 Mark, Dotter 280--290 Mark pr. 1000 Kilogramm.

Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Vickdria 20,50—22,50
Mark, Linſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23-25 Mark, Vieh
Bohnen 16,50--17,50*Mark, Wicken 15-16,50 Mäark, Lupinen 12——
14 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 17,50 19 Maxk, do, Futter 15,50

erſtes Debut war der Arnold im „Tell“ und er machte 30,000 Pfund Sterling an Unterſtützungsgeldern. Das 16,50 Mark, Graupenfutter 8,50-9,50 pro 100 Kilogramm.
h

Bekanntmachungen.

Konkurs- Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 21. März 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Wagenfabrikanten Auguſt Ritſchke

zu Eisleben iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 21. September 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Depoſital-
Rendant Blankenburg hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 1. April d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Zimmermann anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzuge-
ben ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. April ex. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 26. April er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltung er auf

en 3. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
geſchlagen die Herren Juſtizräthe Eggert, Bindewald, Schu-
ſter, Hochbaum, Schröder und Herr Rechtsanwalt Hof, alle
hier.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung
(gez.) Filter.

Nutzholz- Auction.
Mittwoch, den Z. April er., ſollen aus dem Fürſtlichen

Breitunger Forſte, Diſtrict Glaſekopf, Eichenleite, Trocken-
bach und Haſen winkel folgende Holzſortimente unter den im Termine

Eiche: 19 Stück Böttcherholz 19.72 Cbm., 89 Stück Zimmer
holz 102.80 Cbm., 31 Stück Bahnſchwellen 8.05 Cbm.,
33 Stück Kulpſäulen 3.28 Cbm., 15 Stück Stellmacher-
holz 5.18 Cbm., 12 Rmtr, Nutzholz, 2 Stück Mühlwellen

6.06 Cbm.

den Centner mit 9 Mark 50 Pf.
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, als: incl. Sack.

s0 Viel wie für einen.

Buche: 400 Stück Schäfte 274.02 Cbm., 53 Stück Lang
wieden 2,62 Cbm., 31 Rmtr. Nutzholz.

Birke: 24 Stück kl. Leiterbäume 0.56 Cbm.,
Jm Termine iſt der A4te Theil der Kaufſumme als Aufgeld an-

zuzahlen.
Zuſammenkunft Vormittag 11 Uhr im früher John'ſchen Gaſt-

hauſe zu Breitungen, wo die Auction ſtattfindet.
Frankenhauſen, den 22. März 1878.

Fürſtlich Schwarzb. Forſtamt.

S Per gerichtliche Ausverkauf S
des zur v arlime R itttig'ſchen Coneursmaſſe von
Giebichenſtein gehörigen Holzlagers am Bahnhof
Trotha iſt nur noch von kurzer Dauer.

Semmel
Maſſeverwalter.

MAT7TONIS

OFNER 0-BITER M
wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-
landes gegen habätnelle Stohlverhaltung und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachwir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

MATTONI WIILILE, x. k. österr, Ioflieterant,
Besitzer der 6 vereinigten 0fner Königs-BRitter- Quellen

Curvorschriften und Brochuren gratis.

BUAPEST., Dorocheuqusse Nr. G.
h epòöt in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In- und

Auslandes.

Mittwoch ſteht ein
großer Transport
Ahm

zum Verkauf bei
Gebr. Friecdmamez, Marienſtr. l.

[H. 5929.]

Stelle-Geſuch.
Ein alleinſtehendes, ſehr anſtän

diges Mädchen von 22 Jahren,
welche ſchon im Molkenweſen fun
girt hat, die Stelle aber durch
Krankheit und Tod ihrer Eltern

Zur heraunahenden Bratzeit unterbrochen wurde, ſucht, um ſich
als ſolche noch gründlicher auszu-
bilden, anderweitige Stellung am
liebſten unter Leitung der Frau.

Sommerroggen
unter Garantie der Echtheit ver-
kauft Emil Vei tel, Cöthen,
Bahnbof.

empfehle gesunde Hirse,

r r ſolid. Gegen Zu-
endung einer Freimarke giebtEmil Veitel, nähere Auskunft der Auctionator
Schmidt in Bitterfeld.

a DCöthen Babhnbof. o n reld.Friſche grüne Heringe.NB. Fracht für 2 Centner Kkostet
C. Müller Nachf.

Wir ſuchen für unſer
Contor einen Lehrling.
Althen &K Mencdie.

einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingüngen

Waſſer-Mühle
Zu Kroſigk bei Löbejün

Große und kleine

Landschweine
ſtehen zum Verkauf
V. Biäürke, Giebichenſtein,

Trothaerſtraße 27.

Stadt Theater.
Dienstag d. 26. März.

Gaſtſpiel der Frau Marie
Gierstinger v. Stadt- Theater
zu Leipzig und des Herrn ACor-

mann vom Stadt- Theater
in Brünn.

Die Tochter Zelials.

Verſprechen hinter'm Herd.
Hierauf:

E.rhöhte Preiſe.
Kaiser Wilhelins IIalle.
Meunte Dienstag d. 26 d. M.

Grosses Concert
unter Leitung des Capellmeisters

P. Hettele.Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30 Pfg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde uns
ein munteres Töchterchen geboren.
Halle a/S., den 24. März 1878.

Richard Pabſt u. Frau,
Helene geb. Glaſer.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 27, Uhr nahm

uns Gott unſergeliebtes Gretchen,
was tiefbetrübt anzeigen

von Kloeden,
Kaiſerl. BankRendant,

und Frau.
Halle a/S., den 23. März 1878.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Leiden mein
innig geliebter Mann, der Apotheker
Chriſtian von Vogel. Dies
zeigt tiefbetrübt, ſtatt jeder beſon-
dern Meldung an

Paula von Vogel
geb. Treiber.

Riga, d. 8. (20.) März 1878.
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Wolf und Auguſte Stich (die ſpätere Frau Crelinger) mit-

zur Unterſtützung der Flüchtlinge aus Bosnien
und der Herzegowina

ſind ferner eingegangen Von Böttger 1 Packet Kleidungs
ſtücke, M. B. 1 desgl., Ungenannt 1 desgl., von B.
10 von C. H. H. 3 von F. P. B. 1 Packet
Kleidungsſtücke, von Hrn. Gottlieb Füſſel in Bennewitz
2 Packete desgl. und 3 von Hrn. Rob. Schmidt in
Freyburg 1 Packet Kleidungsſtücke, Ungenannt aus Frey-
burg 1 desgl., von S. H. in Cölleda 1 desgl. A. S. 1
desgl., Ungenannt 3 R. S. W. 9 X. 3. 1
Dr. R. in Hettſtedt 1 Packet Kleidungsſtücke.

Da der Bedarf an Kleidungseffeeten
durch reichliche Sendungen beſonders aus
dem nothleidenden Diſtriete nahe gelegenen
Gegenden vorausſichtlich gedeckt ſein wird,
ſo nehmen wir von jetzt ab Kleidungseffecten
zur Weiterbeförderung nicht mehr an. Da-
egen ſind wir zur Vermittelung von
heldbeiträgen ſtets noch bereit.

Wer direct ſeine Sendungen dorthin zu
machen wünſcht, wolle dieſelben an das Hülfs-
eomité in Agram (Kroatien) zu Händen des
Hrn. LIIija Guatesa, am Markusplatz, adref-
ſiren.

Halle, den 25. März 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Jeitung.
London, d. 25. März. Die „Times“

bringt die anſcheinend inſpirirte Mittheilung,
Lord Derby beſtehe fortgeſetzt auf Vorlegung
des ganzen Friedensvertrags an den Kongres;
er frug indeß, um zu verhüten, daß auf einen
formellen Punkt zu großes Gewicht gelegt
werde, bei Rußland an, ob die Mittheilung
des Vertrages an die Mächte mit der Vor-
legung deſſelben an den

land abſofut verneinte. Das ſei die einzige
Bedingung, unter welcher En land einen Ver
treter nach Berlin zu ſenden bereit ſei.

Petersburg, d. 24. März. Die „Agence ruſſe“
ſagt, die Nachricht, daß Rußland die engliſche Regierung
aufgefordert habe, die engliſche Flotte aus dem Marmara-
meere zurückzuziehen, erſcheine ihr nicht verſtändlich.
Ebenſo ſei es nicht begreiflich, warum der engliſche Bot
ſchafter in Konſtantinopel, Layard, gegen die Einſchiffung
der ruſſiſchen Truppen proteſtirt habe, da dadurch die
Ausführung des Friedensvertrages nur verhindert und die

Okkupation des türkiſchen Gebietes nur verlängert würde.
Die Einſchiffung der ruſſiſchen Garde ſei in der That

contremandirt worden.
London, d. 24. März. Dem Reuter'ſchen Buregu“

wird aus Konſtantinopel vom 22. d. über Syra gemeldet:
Die von Reouf Paſcha in Petersburg nachgeſuchten
Konzeſſionen ſeien dort nicht abſolut abgelehnt worden,
und ſei hierbei eine ruſſiſch-türkiſche Allianz in Erwägung
gezogen worden. Jn Konſtantinopel werde eine ſolche

Anderer ſchwerlich
miſcher Seite iſt dem Fürſten entgegnet worden, es ſei

Kongreß als gleich
bedeutend anzuſehen ſei, welche Frage Ruß-

Zweite Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchkelchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. März 1878.

Allianz ebenfalls erwogen. Eine ſtarke türkiſche Partei
widerſtrebe derſelben und ſei geneigt, im Falle eines
engliſch ruſſiſchen Krieges gemeinſchaftliche Sache
England zu machen.
im Falle eines ſolchen Krieges von der Türkei die Allianz
oder die Entwaffnung verlangen werde. Reouf Paſcha
und Osman Paſcha ſeien der Allianz mit Rußland geneigt.

London, d. 25. März. Geſtern Nachmittag wurde
das Uebungsſchiff der engliſchen Flotte, „Eurydice“ von
Barbadoes kommend, an der ſüdlichen Küſte der Jnſel
Wight durch einen plötzlichen Windſtoß umgeſtürzt; mehr
als 300 Perſonen ſind dabei in den Wellen umgekommen.

Berlin, den 24. März.
Ueber den Rücktritt von Camphauſen verlauten

einige intereſſante Details. Nach der Verſöhnungsſcene
im Reichstag hielt Camphauſen einige Tage, vom Sonn-
abend bis Dienſtag, ſein Verbleiben im Amte noch für
möglich. Seitdem iſt es zu neuen Conflicten zwiſchen ihm
und dem Reichskanzler gekommen. Fürſt Bismarck erklärte
in einem Miniſterrath, er müſſe durch neue Steuern 300
Millionen Mark für das Reich erhalten.
klärte dies für unmöglich, worauf der Reichskanzler etwas
gereizt entgegnete, ſo müſſe er ſich an einen Andern wenden.
Herr Camphauſen antwortete hierauf, dazu werde auch ein

im Stande ſein. Von national-ökono-

ein Jrrthum, zu glauben, daß man durch Erhöhung der
Steuern auch eine verhältnißmäßige Vermehrung des Er- als di erſtmit ſich zu Rathe ging und mit dem Reichskanzler eine

längere Beſprechung hatte, ob er noch länger im Kronen
trages erziele.

Ueber Camphauſen's Nachfolger, den Oberbürgermeiſter
Hobrecht, welcher ſich zur Uebernahme des Finanz-

miniſteriums bereit erklärt hat, ſchreibt die „Nat.-Ztg.“: rtefeui
genommene Vicepräſident des Staatsminiſteriums nichtArthur Hobrecht iſt am 14. Auguſt 1824 zu Kobierzyn bei

Danzig geboren. Er war als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jn-
nern beſchäftigt, als ihn die Wahl zum Oberbürgermeiſter von Bres-
lau, an Stelle des im September 1863 aus dem Amte geſchiedenen
Dr. Elwanger, an die Spitze der zweitgrößten Stadt der Monarchie
berief. Nach dem Rücktritt des Oberbürgermeiſters Seydel von Ber

bürgermeiſter unſerer Haupt und Reſidenzſtadt. Am 16. Mai
1872 wurde er in ſein neues Amt eingeführt, dem er bis
heute mit Kraft und Würde per ar und in welchem er das
Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung
mehr und mehr zu einem erfreulichen Einvernehmen zu geſtalten ge
wußt hat. Herr Hobrecht hat zuerſt auf Präſentation der Stadt
Breslau vom Januar 1865 bis zum Mai 1872, und darauf auf
Präſentation der Stadt Berlin vom November 1872 ab dem Herren
hauſe angehört, in welchem er es ſich mit anderen konſervativ und
liberal geſinnten Mitgliedern der ſogenannten „neuen Partei“ zur
Aufgabe gereichen ließ, die Politik der Regierung gegenüber der
frondirenden Haltung der feudalen Partei zu unterſtützen. Ein
politiſches Glaubensbekenntniß hat Herr Hobrecht unſeres Wiſſens
niemals abgelegt, ſo daß er jedenfalls durch politiſche Rückſichten nicht
gehindert iſt, auch in ein konſervativ gefärbtes Miniſterium einzutreten.

Hobrecht war übrigens der achte Kandidat, dem vom
Reichskanzler das Finanzminiſterium angetragen worden iſt.
Jn wirthſchaftlichen Fragen ſoll derſelbe gemäßigt
freihändleriſchen Anſchauungen huldigen, aber ein ent-
ſchiedener Befürworter von Einführung möglichſt hoher
indirekter Steuern ſein. Auf dieſem Programm ſind
namentlich die Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanz

ler und Hobrecht binnen ſo kurzer Zeit zu Stande ge-

mit
Man glaube vielfach, daß Rußland

Camphauſen er

digen Reorganiſationsplans geführt.

Bezüglich eines Wechſels im Miniſterium des
Jnnern wird officiös geſchrieben: Der Oberpräſident von
Hannover, Graf Eulenburg, iſt wieder nach Hannover
abge reiſt, wird aber am 1. April hierher zurückkehren, um
das Miniſterium des Jnnern zu übernehmen, nachdem der
bisherige Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, ſein Ent
laſſungsgeſuch in ſo dringender Form wiederholt hatte,
daß eine Ablehnung nicht mehr möglich war. Jedenfalls
wird es demſelben nach 15jähriger Amtsthätigkeit zur Be
friedigung gereichen, ſein Portefeuille in die Hände ſeines
weſentlich gleich geſinnten jüngeren Vetters, welchen er
ſelbſt in die höhere Verwaltung eingeführt hat, übergehen
zu ſehen. Uebrigens wird der neue Miniſter allgemein
wegen ſeines hervorragenden Verwaltungstalents, welches
er in ſeinen letzten Stellungen in Wiesbaden, Metz und
Hannover glänzend bethätigt hat, geſchätzt. Auch in parla
mentariſchen Kreiſen iſt er faſt überall persona grata.
Jedenfalls ſpricht der Umſtand für ſeine parlamentariſche
Befähigung, daß er ſchon als junger vortragender Rath
zum Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes in einer Zeit
gewählt wurde, in welcher die conſervative Partei dort
nicht die Majorität hatte. Sein Eintritt in die Regierung
ſignaliſirt alſo kein antiparlamentariſches Miniſterium.

Wie das „D. M. Bl.“ aus beſter Quelle mittheilen
kann, ſind alle umlaufenden Gerüchte, wonach der Kultus
miniſter Falk demnächſt aus dem Miniſterium ausſcheiden
werde, durchaus unbegründet. Richtig iſt, daß Dr. Falk,
als die Kandidatur des Grafen Stolberg zuerſt auftauchte,

rathe verbleiben könne. Miniſter Falk fand jedoch keinen
Grund, ſein Portefeuille niederzulegen, da der in Ausſicht

zu der extremen kirchlich-orthodoxen Partei gehöre, wie
vielfach fälſchlich angenommen wurde. Jm Uebrigen ſoll
der Reichskanzler in den vielfach mit dem Grafen Stol-

Se berg geflogenen Verhandlungen auf dem Verbleiben Falk's
lin richteten die Berliner Stadtverordneten auf Herrn Hobrecht

ihre Augen und es erfolgte demnächſt ſeine Wahl zum Ober-
im Amte dringend beſtanden haben.

Die Gerüchte über ein Abſchiedsgeſuch des Juſtiz
miniſters werden der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit allen daran
geknüpften Folgerungen von kompetenter Seite als jeder
Grundlage entbehrend bezeichnet.

Nummer 12 des vom Reichskanzleramt herausgegebenen
„Centralblatts für das Deutſche Reich“ bringt eine officielle
Nachweiſung der Tabaksverzollungen im deutſchen
Zollgebiete für die Zeit vom 1. Januar bis zum 28. Februar
dieſes Jahres. Aus dieſer Nachweiſung geht hervor, daß
in dieſer Zeit gegenüber derſelben Zeit des Vorjahres eine
Mehreinfuhr von 671,161 CEtr. (1877 160,175 Ctr., 1878

831,936 CEtr.) ſtattgehabt hat, oder in Werthzahlen aus
gedrückt, daß mehr gezahlt wurde an Eingangsabgabe
8,113,615 Mk. (1877 2,067,171 Mk., 1878 10,180 786
Mark). Es ſprechen dieſe Zahlen deutlicher als alles Andere
dafür, wie tief die projectirte neue Tabakſteuer in die Ver
hältniſſe unſerer Tabakinduſtrie eingreifen wird.

Berathungen im landwirthſchaftlichen Miniſte
rium über eine Reorganiſation des Landes-Oekono
miekollegiums haben zur Vereinbarung eines vollſtän

Jn Folge deſſen iſt,

Das nene Heim des Ktichskanzlers.

Am Geburtstage des Kaiſers hat das neue Reichs
kanzlerpalais zum erſten Male ſeine Pforten zum Em-
pfange von Gäſten des Fürſten Bismarck erſchloſſen, die
Feſträume des Palais haben ihre Weihe mit der Feier des
einundachtzigſten Geburtstages des Monarchen empfangen.
Weit geöffnet hatten ſich die Gitter an der Straßenfront, nach
langer Zeit hielt eine ſtattliche Wagenreihe wieder ihren Ein-
zug über den weiten Vorhof, der freilich ſein Anſehen geän-
dert hat, und eine ſtrahlende Beleuchtung der inneren Näume
wetteiferte mit der glänzenden Jllumination am äußeren Por-
tale. Das alte „Palais de Radziwill“ war ſeiner neuen
Beſtimmung übergeben. Die äußere Facçade des Hauſes iſt
unverändert geblieben, nur die alte Jnſchrift und das Wappen
der ehemaligen Beſitzer ſind verſchwunden und durch das von
Genien getragene Reichswappen erſetzt worden. Der ehe-
mals kahle Hof iſt in einen zierlichen Vorgarten umgewandelt,
welcher die Umriſſe des Gebäudes wirkſam hervortreten läßt.
Die Wilhelmſtraße zwiſchen den Linden und ver Leipziger-
ſtraße, einſt das ausſchließliche Terrain für die Privatpaläſte
Berlins, hat nach und nach ihr Anſehn gewechſelt und nach
Abtragung des gräflich Voß'ſchen Palais die frühere Phyſiog-
nomie wohl ganz verwiſcht. Das Radziwill'ſche Palais iſt in
dieſer Beziehung ein Erinnerungszeichen an die Vergangen-
heit geblieben. Vor 140 Jahren, 1738, iſt es von dem
General Friedrich Wilhelm I., dem Grafen von der Schulen-
burg, erbaut und ein Jahr ſpäter eingeweiht worden. Die
Berühmtheit des Palais bildete damals ſchon „der große
Tanzſaal“, der zwei Etagen hoch geführt war, aber ſich gar
nicht erwärmen laſſen wollte. König Friedrich Wilhelm I.
wohnte der Einweihung des Palais bei, man ſagte, er habe
ſich dort eine Erkältung und damit den Keim zu ſeiner Todes
krankheit zugezogen. Später diente das Palais dem Prinzen
Auguſt Ferdinand eine Zeit lang zur Wohnung, dann erwarb
es Friedrich Wilhelm II. für die Gräfin Dönhoff deren
Erben es 1795 an die fürſtlich Radziwill'ſche Familie
verkauften. Die letzten Jahre des vorigen und die erſten
Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts ſahen ein froh bewegtes
Leben in den Räumen des Radziwill'ſchen Hotels, in welchem
Fürſt Anton Radziwill, der bekannte geiſtvolle Komponiſt,
mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Louiſe von Preußen,
reſidirte. Der Tanzſaal war in jener Zeit zum Konzertſaal
geworden, das fürſtliche Ehepaar verſammelte hier die hervor
ragendſten Erſcheinungen aus den Kreiſen der Kunſt und
Wiſſenſchaft. Hier war es, wo die ſpäter berühmt gewordene
Radziwill'ſche Muſik zu Goethe's Fauſt zuerſt im engen
Freundeskreiſe der Familie aufgeführt wurde, bis man ſpäter daß zwei mal vier Zimmer hergeſtellt waren.
in Gegenwart des Hofes eiue weitere Aufführung einiger
Scenen veranſtaltete, bei denen der Herzog Karl von Meck-
lenburg-Strelitz und vom Hoftheater Pius Alexander

kommen.

wirkten. Stillere Zeiten ſah das Palais unter ſeinen letzten
Beſitzern, den Söhnen des erwähnten fürſtlichen Paares,
den Prinzen Wilhelm und Boguslaw Radziwill, deren Erben
daſſelbe 1875 an das Reich verkauften. Das Palais ſollte
dem Reichskanzler eine würdige Heimſtätte werden. Kurz
vor dem Verkaufe zerſtörte noch eine Feuersbrunſt den Dach-
ſtuhl; der hierdurch entſtandene Schaden war indeſſen ſchnell
reparirt. Drei Jahre hindurch bot das Palais einen ruinen-
haften Anblick. Maurer und Zimmerer arbeiteten in den
inneren Räumen, thurmhoch war der Vorhof mit Baumaterial
beladen und zeitweiſe war die Arbeit ganz eingeſtellt.

Rechnet man die zweimalige mehrmonatliche Unterbrechung
des Umbaues ab, ſo hat derſelbe etwa zwei Jahre Zeit ge-
koſtet. Die Aufgabe, welche dem Architekten wurde, war
keine leichte; es handelte ſich darum, die Umfaſſungsmauern
des Palais intakt zu erhalten und die inneren altmodiſchen
und vielfach unzweckmäßig angelegten Räume ihrer neuen
Beſtimmung unzupaſſen und nach ausdrücklicher Beſtimmung
des Bauherrn jede Ueberladung zu vermeiden.
gabe iſt nun glänzend gelöſt worden, wir haben ein behag-
liches und nach jeder Richtung hin würdiges und ſchönes
Reichskanzlerhaus.

Folgen wir den einziehenden Gäſten zunächſt in die
Feſträume. Die Wagen fahren in das linke Seitenportal
ein und über den Haf durch die Wilhelmsſtraße wieder zu
rück, ſo daß jeder Aufenthalt bei der Einfahrt fortfällt. Der
Eintretende gelangt in ein durch ſeine Einfachheit, wie durch
ſeine Anordnung impoſantes Treppenhaus, welches in den
edlen Formen der italieniſchen Renaiſſance gehalten und durch
ein flaches Tonnengewölbe mit Seitenſtichkappen abgeſchloſſen
wird. Heut iſt die Schmuckloſigkeit des Raumes durch einen
reichen Blumenflor, der Treppenwangen und Niſchen ziert,
beſeitigt. Hier liegt nun die Garderobe und eine Anzahl
von kleinen Toilettenzimmern. Zwei Karyatiden, Schwert
und Schild tragende Geſtalten, umgeben das Portal, welches
bereits einen intereſſanten Durchblick auf die Feſträume und
ihren heiteren Farbenwechſel geſtattet. Man tritt in eine
weite Empfangshakle, welche von ſchlanken Säulen aus grauem
Stuckmarmor getragen wird während die Wände mit gelben
Stucco-lustro- Platten belegt und die Decken in weißen und
goldenen Farbentönen gehalten ſind. Aus dieſer Vorhalle
gelangt man in eine Reihe von Empfangsſalons, in denen
ſich die Geſellſchaft verſammelt und von hier aus in den
wahrhaft großartigen Tanzſaal.

Die ehemals ſchon berühmten Dimenſionen deſſelben
waren von den letzten Vorbeſitzern dadurch reduzirt worden,
daß man den Raum vertikal und horizontal getheilt hatte, ſo

Außerdem hatte
man die urſprüngliche große Voute vollſtändig herausgeſchlagen.
Jetzt hat man den Saal in ſeinem urſprünglichen Umfange
wieder hergeſtellt und den impoſanten Raum durch Pilaſter
gegliedert, welche mit reichem RenaiſſanceOknament geſchmückt

ſind. Eine mächtige Voute mit Seitenſtichkappen, deren Lünetten
ſpäter mit Darſtellungen aus der neueſten Geſchichte geſchmückt
werden ſollen, ſtellt die Verbindung mit der in wirkſamem
Relief gebildeten und einfach in Weiß und Gold gehaltenen
Decke her. Unter ven Pilaſtern zieht ſich ein Geſims aus

Marmor hin, aus welchem Material auch der Sockel des
Paneels und die „Einfaſſung und Bekrönung der Thüren ge-
fertigt ſind.
grau gehalten.
von Wandleuchtern, welche von muſizirenden Genien getragen
werden, verbreiten Tageshelle in dem weiten Raum und laſſen
vie volle Wirkung der lichten Grundfarbe im Wechſel zu den
rothen Damaſt Vorhängen und Möbeln und deren Ver-
goldungen hervortreten.
liegt der große Speiſeſaal, der in den übrigens recht be
ſcheidenen Wintergarten ausläuft, bei welchem man an
die Gewächshäuſer von Borſig und anderer Berliner Privat
leute nicht denken darf.

Dieſe Auf

Jm Uebrigen iſt der Saal nur ganz matt licht
Ein mächtiger Kronleuchter und eine Reihe

Links neben den Empfangsräumen

Metallkronleuchter in dem jetzt ſo
beliebten holländiſchen Stil erleuchten den Speiſeſaal. Direkt

aus dem Wintergarten gelangt man in eine Gartenhalle,
eine Kolonnade, welche das Grundſtück von den Nachbarge-

bäuden abſchließt und zum Luſtwandeln in dem herrlichen
Park einladet.

Rechts von dem Langſaale liegt noch eine Reihe von
kleineren Empfangsſälen der Frau Fürſtin Bismarck, welche
indeſſen bei größeren Feſten geöffnet werden an dieſe ſchließt
ſich ein kleinerer für den täglichen Gebrauch beſtimmter Speiſe
ſaal, aus welchem man direkt auf einen weiten Gartenbalkon
tritt, vielleicht zu eventuellen Mahlzeiten im Garten beſtimmt.
Es bietet ſich ein überraſchender Blick auf den ſelten ſchönen
Park. Dieſe Räume ſind äußerſt behaglich und wohnlich ein
gerichtet und zumeiſt auch mit anſprechenden Fries und Decken
bildern geziert. Vorhänge, Dekorationen Möbel und Teppiche
ſind in einfachem, aber gediegenem Geſchmack und ſelbſtver-
ſtändlich in harmoniſcher Uebereinſtimmung mit dem ganzen
Styl der Einrichtung gehalten. Die Aufgabe, jeden Luxus
und jede Ueberladung zu vermeiden und doch dem äſthetiſchen
Gefühl überall gerecht zu werden, iſt, wie geſagt, mit Glück
und Geſchick gelöſt. Vielleicht iſt die Einfachheit in der Aus-
ſchmückung zu groß und läßt der Zukunft noch manches nach-
zuholen übrig. Die durch die architektoniſche Gliederung und
durch die Herſtellung der Raumverhältniſſe erzielte Wirkung
läßt, namentlich angeſichts der gegebenen Verhältniſſe, nichts
zu wünſchen übrig. Es iſt dieſer Vorzug auch von den
Wohnräumen, welche im rechten Flügel im erſten Stocke liegen,
wie von den Empfangs, Audienz und Arbeitsſälen des Reichs
kanzlers im Erdgeſchoß zu rühmen. Aus den letzteren tritt
man direkt in den Park, vie herrlichſte Zierde des Palais,
der dem Bewohnen deſſelben namentlich im Frühling und
Herbſt ſicher einen beſonderen Reiz verleiht.
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wie die „N. A. Ztg.“ meldet, geſtern die Einberufung des
Kollegiums auf den 1. April verfügt, damit demſelben der
Reorganiſationsplan vorgelegt werde.

Dem Bundesrath iſt geſtern ein Nachtragsetat
zu dem Etat des Reichskanzleramts vorgelegt worden,
welcher ſich auf die Herſtellung des Reichsſchatzamtes
bezieht. An die Spitze deſſelben ſoll aber nicht ein
Schatzſekretär, ſondern nur ein Unter- Staatsſekretär
treten.

Es verlautet, daß auf dem vorletzten vielbeſprochenen
parlamentariſchen Diner der Reichskanzler ſich bei Be
ſprechung des vom Papſte an den Kaiſer gerichteten
Schreibens geäußert hat, man ſehe zwar darin den erſten
verſöhnlichen Schritt der Kurie, der vielleicht wei
tere im Gefolge haben könnte, man möge aber jede vor
eilige und übertriebene Hoffnung auf die Ausſöhnung
zwiſchen Rom und der preußiſchen Regierung bis auf
Weiteres vertagen. Es wird verſichert, der Kaiſer habe
das päpſtliche Schreiben das übrigens nicht durch den
König von Bayern, ſondern durch die hieſige bayeriſche
Geſandſchaft zugeſtellt worden iſt dahin beantwortet,
er habe das Schreiben des Papſtes mit großer Freude
entgegengenommen, was jedoch die kirchlich- politiſchen An
gelegenheiten betreffe, ſo werde hierüber zu einer An
bahnung beſſerer Verhältniſſe der erſte Schritt von Rom
aus erwartet. Das Centrum iſt der Anſicht, daß der
Papſt weitere Schritte nicht ohne eine Verſtändigung mit
ſeinen Führern thun werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, den 24. März. Wie das „Eisl.
Tgbl.“ mittheilt, werden wir in nächſter Zeit abermals
das Vergnügen haben, einen ſocialdemocratiſchen Agitator
zu hören und zwar diesmal in der Perſon des Cigarren
machers Zwiebler aus Cöthen. Das genannte Blatt
entnimmt den Bericht hiervon einer privatlichen Mit-
theilung ſeitens eines jungen Eislebers, der gegenwärtig
in Halle ſtudirt und der am 18. März daſelbſt abgehaltenen
Socialdemokraten Verſammlung beigewohnt hat. Jn dieſer
habe der genannte Herr Zwiebler nomen et omen, wie
ihn das „Eisl. Tgbl.“ bezeichnet) verſprochen, gleichfalls
einmal nach Eisleben zu gehen, um zu ſehen, ob auch bei
ihm, wie jüngſt beim Herrn Rödiger, die Herren der
Bourgeoiſte ſo leichten Spieles davonkommen würden.

Wie man uns von gut unterrichteter Seite mit
theilt, ſteht die diesjährige Abhaltung der landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung in Eisleben nunmehr po
ſitiv feſt. Wir werden hierüber noch Näheres mit-
theilen.

Die Reifeprüfung an der höhern Bürgerſchule in
Eilenburg hat auch in dieſem Jahre ein guünſtiges Re
ſultat ergeben. Von den 7 Oberſekundanern konnten 3,
nämlich Scharſich, Uhde, Jähnichen, ſämmtlich aus Eilen
burg, von der mündlichen Prüfung dispenſirt werden, die
übrigen 4 beſtanden das Examen ebenfalls, und erlangten
ſomit ſämmtliche Abiturienten das Reifezeugniß für die
Prima einer Realſchule 1. Ordnung resp. die Berechti-
gung zum einjährigen Freiwilligendienſt.

o Nach dem Jahresbericht der Verwaltung der Un
terſtützungskaſſe für die Feuerwehren der Provinz
Sachſen, des Herzogthums Coburg-Gotha, der Fürſten-
thümer Schwarzburg Rudolſtadt, Sondershauſen und
Reuß j. L. für das Jahr 1877 wurde die Summe von
1351 Mk. 32 Pf. an 20 Perſonen, welche bei Bränden
und 5 Perſonen, welche bei Uebungen verunglückt ſind,
als Unterſtützung ausgezahlt. Das Vermögen der Kaſſe
beſtand am Schluſſe des Jahres 1877 aus 6941 Mark
8 Pfennigen.

Kreis Weißenfels, d. 23. März. Der dies
ſeitige Kreistag hat den Kreishaushalts-Etat für das Jahr
1878--1879 in der Höhe von 35,165 Mk. genehmigt;
Derſelbe bleibt um 5300 Mk. hinter demjenigen des Vor-
jahres zurück. Gleichfalls genehmigt wurde der Bau der
Chauſſee von Pretzſch nach Oſterfeld unter der Bedingung,
daß auch für dieſe Strecke ein Zuſchuß von 4000 Mk.
pro Kilometer aus Provinzialfonds gewährt wird. Aus
den Ortſchaften des „Amtsbezirks Liſfen“: Waldau,
Haardorf, Pauſcha und Goldſchau wird die Bildung
eines beſondern Amtsbezirks unter dem Namen „Amts-
bezirk Waldau“ vorzuſchlagen beſchloſſen. Demgemäß ſoll
aüch die Genehmigung zur interimiſtiſchen Uebernahme
der Verwaltung dieſes neuen Bezirks durch den Bürger
meiſter Menzel in Oſterfeld nachgeſucht werden. Die
von der Provinz gewährte Subvention für die Chauſſee-
ſtraße Weißenfels Fabrik Gerſtewitz ſoll der Sächſiſch-
Thüring. Actien Geſellſchaft und der Gemeinde Gerſtewitz
nach Verwältniß der Länge der von ihnen gepflaſterten
Strecke überlaſſen werden. Die Stadt Weißenfels
ſoll 5 Amtsgerichte und 1 Schöffengericht erhalten. Die
nöthigen Räumlichkeiten hierzu wird die Stadt beſchaffen
in einem disponibeln Schulgebäude und der neben der
Stadtkirche ſtehenden alten Superintendentur. Der Ein-
richtungsbau iſt auf 11,700 Mk. veranſchlagt; der jähr-
liche Miethpreis wird 2500 Mk. betragen.

o Herzberg, d. 23. März. Aus dem veröffent-
lichten Haushalts-Etat hieſiger Stadt für das laufende
Jahr, welcher mit 28,502 Mk. 42 Pf. in Einnahme und
Ausgabe balancirt, erſehen wir, daß die 10 Lehrer der
hieſigen Schule, 5 Lehrerinnen für weiblichen Handarbeits-
unterricht nur 9369 Mk. 16 Pf. erhalten. Der nur
10,174 Mk. 16 Pf. betragende Schuletat erhält ca. die
Hälfte, nämlich 5267 Mk. 66 Pf. als Zuſchuß aus der
Kämmerei-Kaſſe.

Halle, den 24. März.
Die von Mitgliedern des hieſigen Kaufmänniſchen

Vereins „Merkur“ am vergangenen Sonnabend zum
Beſten armer Conſirmanden veranſtaltete Aufführung des
Schiller'ſchen Trauerſpiel „Die Räuber“ war erfreulicher
Weiſe recht zahlreich beſucht. Die Ausführung ſelbſt ließ
nichts zu wünſchen übrig; die Darſteller hatten gut me-
morirt und leiſteten zum Theil ſehr Gutes. Wir handeln
gewiß im Sinne aller Theilnehmer, wenn wir dem Verein
für das edle Werk öffentlich Dank ausſprechen.

Am vergangenen Sonnabend fand die Winterſaiſon
der Halliſchen Liedertafel ihren Abſchluß durch eine
ſehr zahlreich beſuchte Soiree im Schützenhauſe

nerchöre fand beſonders der brillante Vortrag von zwei

ſtatt.
Außer einer Anzahl ſchöner und gut vorgetragener Män-

Duetten für Sopran und Alt, geſungen von Frau Voretzſch
und Fräulein Wepner, ſowie der ſehr gelungene Vortrag
dreier Sololieder, geſungen von Fräulein Wepner, Frau
Barnieske und Herrn Krauſe, den lebhafteſten Beifall
der Zuhörer. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt um Mit
ternacht.
Sitzungen des Bautechniker-Vereins am 5. und 19. März.

Herr Maurermeiſter Kuhnt legte die zur Zeit in Cottbus ge
fertigten Rohrgeflechte vor, welche durch Annageln an die Decke das
mühſame Berohren erſparen ſollen. Der Preis dafür ſtellt ſich auf
4.95 Mk. pro 30 Q.-Mtr. oder 15 Pf. pro Q.Mtr. für ungeſchältes,
18 Pf. für geſchältes Rohr. Nachdem die Verſammlung daſſelbe einer
genauen Beſichtigung und Vergleichung i hatte, kam man
u der Anficht, daß an Stellen, wo es darauf ankommt, eine Arbeitſhnel herzuſtellen, die Rohrgewebe zu empfehlen ſeien, r ſich

der Preis etwas theurer als für die hierorts angewendete Art ſtelle
Herr Stadtrath Helm erſtattete einen kurzen Bericht über den

Hannoverſchen BaugewerkenVerein nebſt der ins Leben gerufenen Un
fallgenoſſenſchaft und ſprach den Wunſch aus, daß die Beſtrebungen
des dortigen Vereins für den hieſigen Verein zur Nachahmung Ver
anlaſſung geben möge.

Der Vorſtand des Central-Vereins zu Berlin, insbeſondere der
Hr. Baumeiſter Feliſch, fragte an, ob zur Anregung betreffs
größerer Betheiligung an den gemeinſchaftlichen Vereinsbeſtrebungen
eine Conferenz zwiſchen erſteren nebſt dem Baumeiſter Hrn. Kaiſer
aus Zwickau und dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins zu ermög-lichen ſei. Herr Stadtrath Helm gab in Erwägung daß es wohl

gerathener ſei, daß außer ihm auch die übrigen Vorſtandsmitglieder
des Vereins an der Conferenz fich betheiligten. Herr Friedrich
hielt den Vorſtand des Bautechniker- Vereins für genügend, während
Herr Kuhnt auch den Vorſtand des Arbeitgeberbundes mit ver-
treten wiſſen wollte, da gerade die Jntereſſen des Central Verbandes
mit denen des Arbeitgeberbundes am meiſten zuſammenfielen. Dieſer
Vorſchlag wurde auch angenommen.

Jn der folgenden Sitzung referirte Herr Friedrich als
Vorſitzender der erwählten Commiſſion über event. Anwendung
anderer MauerſteinsFormate, als die jetzt beſtehenden Normal
formate. Er berichtete, daß die Commiſſion dahin darüber
ſchlüſſig geworden, daß es nicht zu empfehlen ſei, ſowohl kleineres
als größeres Format zu verarbeiten und deshalb von dieſer
Frage wohl abzuſehen ſei; wohl aber befürwortete, die Commiſſionen
der Ziegelleibeſitzer zu veranlaſſen, außer den ganzen Steinen
auch dreiquartiere und Fünfpiertelſteine mit zu fabriciren, da bei
der Art und Weiſe der verblendeten Rohbauten dreiquartiere nicht zu
entbehren ſeien, die Steine ſich aber ſehr gut zu Treppenſtufen
und 32 Cent. ſtarken Mauern verwenden ließen. Verſchiedene
Redner ſprechen für die Einführung, ſpäter aber wurden die von der
Kommiſſion gemachten Vorſchläge, die Ziegeleibeſitzer zu erſuchen,
auch und Steine herzuſtellen, von der Verſammlung an-
genommen.

Ein fernerer Beſchluß ging dahin, die bisher an den Verein für
Volkswohl gezahlten 100 Mark Beitrag auch für das Geſchäftsjahr
1878/79 zu zahlen, den Unterricht aber im Sommerhalbjahr wegfallen
z laſſen, ſo daß die Bauklaſſe erſt im October wieder ihre Thätig
eit beginnt.

(Eingeſandt.)
Derjenige, welcher am Sonnabend Abend nicht der von den

Dilettanten des kaufmänniſchen Vereins „Merkur“ gegebenen Vor
ſtellung der „Räuber“ im „Neuen Theater“ beigewohnt hat, hat
einen wirklichen Hochgenuß verfehlt. Das waren keine Dilettanten
mehr, ſondern wirkliche Künſtler, welche mit denen von Fach wie
dies auch ſeitens der anweſenden Mitglieder unſeres Stadttheaters
anerkannt wurde kühn rivaliſtren durften. Wir haben zunächſt
das ausgezeichnete Enſemble und das glatte, ſichere Spiel hervorzu
heben, dann von den Einzelleiſtungen in erſter Linie die des Dar
ſtellers des Franz Moor, der ſich in geradezu meiſterhafter Weiſe
ſeiner Rolle entledigte. Es reichen ſich hieran in der würdigſten Weiſe
die Wiedergabe des alten Moor, Karl Moor, Daniel, Amalie,
Spiegelberg und der übrigen Perſonen des Stücks an, an welcher
ſelbſt unerbittliche Kritiker nichts auszuſetzen hatten. Deshalb wurde
der Aufführung auch ein Beifall zu Theil, wie er ſelten ein mehr
verdienter iſt. Hoffentlich erfreut uns der Verein bald mit einer
ähnlichen Vorſtellung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. März 1878.

Aufgeboten: Der Maurermeiſter O. Schubarth, gr. Rittergaſſe
15, und M. Pitzſchke, alte Promenade 14b. Der Handſchuh
macher F. Malter und W. hoher Kräm 1. DerTöpfermeiſter F. Gätzſchmann, Zapfenſtraße 16, und E. Sorger,
Königsſtraße 30. Der r e ſſiſtent F. E. Walther,
Magdeburg, und A. E. F. Kopſch. Torgau. Der Koch G. W. L.
Schilling, Halle, und E. Ch. O. Meyer, Frankenhauſen.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. Richter und A. Fahnert,
Ackerſtraße 6. Der Maurer C. Kuhlemann, Pritſchöna, und
M. Hingſt, Breiteſtraße 10. Der Füſilier Th. Kockel, Erfurt,
und A. Schüßler, Fleiſchergaſſe 24. Der Kaufmann F. Köhler,
Unterpeißen, und A. Hönemann, alt. Markt 5. Der Maler
H. Reimer, Graſeweg 12, und M. Thielicke, Spitze 4. Der
Schloſſer A. Siegel, kl. Märkerſtraße 9, und E. verw. Hartmann,
Weingärten 7.

Geboren: Dem Schmied A. Maß ein Sohn, Karzerplan 2. Dem
Poſtſecretär H. Kirchhoff ein Sohn, Steinweg 45. Dem Kupfer-
ſchmied H. Flügel eine Tochter, III. Vereinsſtraße 9. Dem
Schmied St. Schill eine Tochter, Pfännerhöhe 7. Dem Hand-
arbeiter Ch. Jünemann ein Sohn, Feldſtraße 8. Dem Reſervoir-
Wärter G. Rufft ein Sohn, hinter der Landwehr 4. Dem
Mechanikus F. Rembow eine Tochter, kl. Klausſtraße 5. Dem
Univerſitäts- Kaſtellan E. Schulz ein Sohn, Schulberg 9. Dem
Handarbeiter E. Engelmann eine Tochter, Klausthorſtraße 13.

Dem Weichenſteller H. Müller eine Tochter, gr. Steinſtraße 37.
Ein unehel. Sohn, Mühlgaſſe 8.

Geſtorben: Des Schloſſer P. Meinhardt Sohn Albert, 3 Jahr 6
Monat, Gehirnentzündung gr. Steinſtraße 27(28. Des Condi-
tor B. Hofmann Tochter, todtgeb. Georgſtraße I. Des Hand
arbeiter W. Günther Ehefrau Marie geb. Krüger, 43 Jahr 9 Monat
18 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des kaiſerl.
Bank-Rendant G. v. Klöden Tochter Margarethe, 11 Monat 21
Tage, Brechdurchfall, alte Promenade 2b. Des Victuaglien-
händler F. Hanebutt Sohn Friedrich, 1 Jahr 5 Monat, Spasmus
glottidis, Brunnenplatz 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. März.

Kronprinz. Hr. Appellations-Gerichtsrath Heſſe a. Naumburg.
Hr. Baron v. Weihmar, Rittergutsbeſitzer a. Dresden. Hr. Fabrik
beſitzer Fürſtenheim m. Tochter a. Memplis (Amerika). Die Hrrn.
Kaufl. Balte a. Berlin, Meyer a. Hannover, Woltermann a.
Mainz, Bernhard a. Hamburg, Eduard a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Danathas a. Bordeaux, Bauch
a. Weſel, Steckert a. Pforzheim, Thomas a. Roſtock, Hans a.
Steglitz, Terminus a. Kelbra, Arthur a. Paris, Salzer a. New
Caſtle, Onkel a. Breslau, Gordern a. Chemnitz, Charles a. Metz,
Wegelin a. Danzig, Vive a. Eupen, Scheer a. Berlin. Hr. Fabrik.Theißen a. Mahen. Hr. Fabrikant Runge a. Berlin. Hr.
Privatier Leufert a. Hannover. Hr. Rentier Dolberg a. Bützow.
Hr. Senator Schenke a. Friedland. Hr. Architekt Sonnenthäl a.
Berlin. Hr. Jngenieur Töpfer a. Baden. Hr. Baumeiſter Eugen
a. Potsdam. Hr. Siotar Janſen a. Flensburg. Hr. Landwirth
Griebel a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Hr. v. Danzas, kaiſerl. r Geſandtſchafts
Delegirter a. Dresden. Hr. v. Schweinichen, Major i. 93. Jnf.

Hr. Landwirth Gansauge a. Meißen. Fräul.
Hr. prakt. Arzt Dr. Schürmann a.

Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Schüler a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl.
v. Hoven a. Frankfurt a. M., Kirmeß a. Bremen, Schütte a.
München, Münſter a. Hannover, Queck a. Aachen, Haberland a.
Finſterwalde, Heyn a Schweinfurt, Wieber a. Remſcheid, v. Klöden
u. Wolff a. Berlin, Polſter a. Frankenberg i. S., Cohn a. Hamburg.
Hr. Jngenieur Mennicke a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Oekonom Schumann a. Salzburg. Hr.
Ingenieur Wernicke a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Greiffenberg a.
Wien. Hr. Juſtizrath Kleemann a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Herz a. Berlin, Bode a. Brandenburg, Jſendick a. Cöthen,
Löwenſtern a. Bleicherode, Mataré a. Aachen, Jung a. Stuttgart,
Rudloff a. Magdeburg, Baumbach a. Berlin, Aulepp a. Mühl-

Regt. a. Deſſau.
Pfeil a. Sondershauſen.

hauſen, Merz a. Dresden, Feidelberg a. Limburg, Joachimthal g.
Cöthen, Jllgen a. Feipgig Lippmann a. Aachen, Hoſang a. Lucken
walde, Thalhein a. rath, Lewin a. Dresden Salomon g.

e a. Brandenburg, Weydte a. Zürich. Hr. Dr. Scheinig
a. Dresden.

Goldene e Hr. Stabsarzt Dr. Voigtel a. Magdeburg. Hr.Jntend.Regiſtrator Meyer a. Poſen. Sr. Gutsbeſitzer Ritter g.
Quedlinburg. Hr. Gymnaſiallehrer Schmidt a. Breslau.
Hrrn. Kau et a. Nordhauſen, Krügelſtein a. Frank
furt a. M. Adolph a. Eſchwege, Dieterich a. Düſſeldorf, Sachs
a. Anderach a. /Rh., Braun a. Caſſel, Appelius a. Mainz, Gold-
ſtein a. Kattowitz, Schlämer a. Berlin, mm a. Remſcheid.

Vermiſchtes.
[Setzerſtrike in Paris. Nach manchen anderen

Arbeits Einſtellungen iſt vorigen Donnerſtag ein Strike
ſämmtlicher Typographen eingetreten, welche auf eine
von der Internationale ausgegebene Parole eine Erhöhung
des Tarifes forderten. Nachdem die Druckereibeſitzer, mit
wenigen Ausnahmen, die Prätenſionen der Arbeiter zurück
gewieſen haben, ſind die größten Etabliſſements, wie von
Lahure, Maurgues, Plon, Dupont c. geſperrt und die
Chefs aller Firmen haben ein Syndikat gebildet, um ihre
Intereſſen durch einheitliches Vorgehen zu wahren. Nur
in den Zeitungsdruckereien, wo ein eigener, ſehr einträg-
licher Tarif in Anwendung ſteht, ſind die Arbeiter der
allgemeinen Auflehnung fern geblieben. Bei der großen
Anzahl der Strikenden, glaubt man daß der Konflikt
einer baldigen Löſung in welchem Sinne, iſt nicht be
kannt entgegengehe.

[Socialdemokratiſche Gerechtigkeit.) Das
ſocialdemokratiſche Unterhaltungsblatt „Die neue
Welt“ belehrt einen Socialdemokraten, der ein Gedicht
zur Aufnahme eingeſandt hat, in folgender Weiſe:

„Jhr Gedicht „Eine Kaiſerthat“ iſt weder für die „N. W.“
(„Neue Welt“) noch den „V.“ („Vorwärts“) zu verwenden. Wir
verherrlichen keinen Herrſcher, auch nicht einen der bald hundert
Jahre todt iſt und mit Rückſicht auf ſeine Standesgenoſſen,
bemerkenswerth gute Geiſtes und Charakteranlagen bewieſen hat.
Die Thorheit des Volkes, welches allezeit bereit war und großentheils
noch iſt, jede Spur von Pflichtbewußtſein und Edelſinn bei Hoch-
geborenen mit Bewunderung „Liebe“ und „unverbrüchlicher Treue
zu lohnen, darf nicht genährt, ſie muß mit Stumpf und Stiel aus
gerottet werden.“

Neue Häuſer-Heizung.] In Lockport, Co
necticut, haben die Behörden das Experiment gemacht, die
Häuſer der Stadt, deren Eigenthümer ſich betheiligen
wollen, mit Dampf aus einem central gelegenen
Keſſel zu heizen, und zwar mit gutem Erfolge. Der
Dampf wird durch Röhren, welche unter der Mitte der
Straße liegen, vom Keſſelhauſe aus geleitet, und ähnlich
wie Gas mit den betreffenden Gebäuden verbunden
Dampfmeſſer ſind in dieſen angebracht, welche den monat
lich verbrauchten Dampf genau anzeigen. Für Fabriken
ſowohl, „wie für Wohnhäuſer iſt die Sache von nicht zu
unterſchätzendem Werthe, und wird wohl bald in größeren
Städten Nachahmung finden. (N. Pr. 3.)

Oſtfrieſiſche Pferde.Aus Oſtfriesland, 21. a Auf dem Gebiete der Pferde
zucht find in den letzten Jahren ähnliche Fortſchritte gemacht wie in
der Rinderzucht.
5 Deckſtationen mit 10 Hengſten, wovon jedoch die eine Statton im
Harlingerlande wegen zu ſtarker Concurrenz durch Privatbeſchäler
in dieſem Jahre nicht beſetzt iſt. Jmmerhin iſt dies ein gutes
Zeichen für die Erfolge des oſtfrieſiſchen Landwirths. Es wird hier
namentlich das Ziel verfolgt, einen kräftigen, eleganten Wagenſchlag
zu züchten. Die edleren Racen Voll und Halbblutpferde paſſen nicht
für die hiefigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, da ſie n ſpät
entwickeln und nicht, wie es hier die Wirthſchaftsverhältnifſe er
fordern, bereits im Alter von 2 und 3 Jahren Arbeiten verrichten
können. Das kräftige, elegante Wagenpferd wird vorzugsweiſe vonden auswärtigen Händlern geſucht und mit hohen Preſfen bezahlt.

Das Ausfuhrvderbot wirkt zwar lähmend auf den Handel und wäre
die baldige Aufhebung im Intereſſe der Landwirthe ſehr erwünſcht,
doch iſt der Handel in guter Waare noch ziemlich lebhaft. Nament-
lich für Füllen guter Abſtammung werden hohe Preiſe gezahlt. Jn
den Städten Aurich und Leer werden jährlich mehrere ferdemärkteabgehalten, von denen der Januar und der en ar zu
Aurich die bedeutendſten find. Als Maßſtab möge angeführt ſein,
daß zum diesjährigen Januarmarkt 540 Pferde angebracht waren.
Der Preis betrug durchſchnittlich 1000 in einzelnen Fällen bis
1500 .4. Am 25. Febr. erreichte die Zufuhr die außergewöhnliche
Höhe von 1020 Pferden. Für Zuchtzwecke wird von Seiten des
landwirthſchaftlichen Vereins jährlich eine Hengſt- und eine Stuten-
köhrung abgehalten. Auf der letzten Hengſtköhrung im Januar
wurden von 49 älteren 39, von 172 jungen 47 angeköhrt und 13
Thiere für 22- 3000 an auswärtige Händler verkauft. Für die
angeköhrten Hengſte findet außerdem eine Prämienköhrung im Sommer
ſtatt. Somit iſt der oſtfrieſiſche Landwirth auch auf dieſem Ge
biet redlich bemüht, den geſteigerten Anſprüchen unſerer Zeit Rechnung
zu tragen.

Besbachtungen der metenrslogiſchen Station in Hahe
23. März. Morg. 6 U. Nachm. 21l. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 32951 329,03 328,67 329,07
Luftdruck Millim. 743,32 742,24 741.43 742,33
Dunſtbruck P. L. 2,13 2,54 1,94 2,20Dunſtdruck M. 4,81 5,73 4,38 4,97Druck der P. L. 327 38 326,49 326.73 326,87
trockenen Luft Mm. 738,51 736,51 737,05 737,36
Rel. Feuchtigkeit 95,392,0 90,2 926Wärme Réaum, 1,2 36 0,8 1,9Wärme Celſius 1,50 450 1,00 2,33Wind NW 1. NW I. NNW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10, bedeckt 10. völlig heit. wolkig 7.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 23.—-24, März: 1,4 R.

1,75 C.

24. März. Worg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 328,67 328,75 328,98 328,80
Luftdruck Millim, 741,43 741,60 742,12 741,72
Se P. L. 1,83 2,56 1,85 2,08Dunuſtdruck Mm. 4,13 5,78 4,17 4,69Druck der P. L. 326,84 326,19 327,13 326,72

7 hre m. 2377 735,82 757,95 737,02el. Feuchtigkei ,4 95,9 92,5 93,6Wärme Réaum. on 32 h o b
Wärme Celſius, 0,13. 4,00 0,00 1,29Wind NNO 1. NO 1. No 1. SPoſe n“ht heiter 3. bedeckt 10. völlig heit. zieml. ht. 4.
olkenform Cum.-str. Nimbus. S c

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht x März: 1,4 R.

1,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co-,
vom 25. März 1878.

erlinAnhalt. St. Act. 88, VerlinPotsdamMagdeburg.
St.-Act. 76,25. Berlin Stettiner St.Act. 103,75. Bergiſch Märkiſche
Stamm Act. 7475. CölnMindener St. Act. 94,95. Magdeb. Halber
ſtadt St. Aet. 106, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122, Rheiniſche
196,50. Franzoſen 431, Lombarden 123, Oeſterr. EreditAct.
390, Darmſtädter Bank-Actien 108,20. Thüringer Bank-Act. 74,50.
DiskontoCommand. Anth. 116,75. Preuß. conſol. 4 o Anleihe
105, Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Noten 169,75. Rumäniſche Stamm Actien 24,90. Ruſſiſche 59
Anleihe von 1877 82,90. Tendenz: ſchwach.
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Dienstag den 26. März: g

Iniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. II
Narien-Bibliothek: Nm. 2-—-3.
Fchwurgericht. Vm. 9: Lochner, Emilie geb. Selle a. Delitzſch, ſchwerer Dieb-
tahl im wiederholten Rückfalle. 2) Wiegand, Wilhelmine geb. eane

ittwe a. Altendorf, Blutſchande. 3) Nürnberger, Wilhelm, Ziegelſtreicher
a. Gehofen, Meineid.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städ ge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
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einträg JFortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5—7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

eiter der J ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch Zeichnen.
großen Volksbibliothek: von 7—8 geöffnet im Rathhaus.

Konflikt Hampfkeſſel- Reviſions Verein für Halle u. Umgegend Nm. 2 Generalver-
nicht be ſammlung in der „Stadt Hamburg“

e Halleſcher BeamtenVerein: Ab. 8 Generalverſammlung in der „Tulpe“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Lulpe“.

Das KAeilterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
neue Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“

Gedicht Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.edich Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im goldenen Löwen“.
N. W. Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

en. Wir Concerte. Gr. Concert, gegeb. v. d. Jubiläums-Sängern a. Naſhville, Ab. 6 in
d hundert der erleuchteten Marktkirche.
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ieſen hat.
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Stiel aus

Gr. Concert gegeb. v. Capellmeiſter P. Hettele Ab. 8 in der „Kaiſer Wilhelms-

Sta heater: Ab. 7 „Die Tochter Belials“. Hierauf: „Verſprechen hinter'm
Herd“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

rt, Co bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. e hen
acht, die Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
heiligen zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

g e T en
err Frkanntmachungen.

ähnli 8bunden Subhaſtations-Patent.
riken Nothwendiger Verkauf.

nicht zu Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zur
rößeren oncursmaſſe des WeißenfelſerStreckauer Braunkohlen Berg

werks- Vereins gehörige, Band I. Blatt 22 des Grundbuchs von
Streckau eingetragene Kohlenbergwerk und nachbenannte walzende
Grundſtücke, und zwar:

I. das im Weißenfelſer Kreiſe, unweit der von Zeitz nach Weißen-
fels führenden Eiſenbahn beim Dorfe Streckau gelegene
Weißenfels-Streckauer Kohlenbergwerk nebſt Zubehör, be-

r Pferde-

ſt wie in
r fährlich

ation im
tbeſchäler ſtehend aus:
vird hier a) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem zum Gute No. 6
genſchlag des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
ſſen nicht gehörigen Grundſtücke, als dem Planſtück No. 110 von
Zu ſpät 5 Morgen 11 ORuthen und dem Planſtück No. 35B. von
hier 54 Morgen 45 ORuthen;
eiſe von b) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem zum Gute No. 7
bezahlt. des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
nd wäre gehörigen Grundſtücke, als dem Planſtück 11A. von 5
a Morgen 20 ORuthen, dem Planſtücke No. 35 A. von 51
lt. Jn Morgen 169 (Ruthen und dem Planſtücke 20A. von 1
emärkte Morgen 84 ORuthen
arkt zu KohlenabbauGerechtigkeit, unter den zum Gute No. 10
r des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
llen bis gehörigen Grundſtücken, insbeſondere dem Planſtücke No. 19
öhnliche von 1 Morgen 46 DRuthen und dem Planſtücke No. 34B.
en des von 8 Morgen 170 ORuthen;W d) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter der Hälfte der zu dem
und 13 eingegangenen Gute No. 20 des Haushypothekenbuchs
Für die von Streckau gehörigen Grundſtücken dortiger Flur;
nwer e) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter den No. 1 und 2 Folio 18
un des Flurhypothekenbuchs von Streckau eingetragenen

8 Grundſtücken, als dem Planſtück No. 350. von 2 Morgen
53 ORuthen und dem Planſtücke No. 34 A. der Karte
von 2 Morgen 62 ORuthen;vor Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem Planſtücke No. 36

233 der Karte von Streckau von 77 Morgen 20 ORuthen;
20 g) die auf den Planſtücken 34 A. B., 35 A. B. C., Karten
97 blatt 1, Abſchnitt 59a und 602 befindlichen Gebäude,
6.87 und zwar:aa) Keſſelhaus mit Förderthurm, Maſchinenhaus,
i o Comptoir, Sortierhaus und Briquettfabrik,
2,33 bb) Dampfſfſchornſtein,e cc) Braunkohlen-Preßſteinfabrik, beſtehend aus:tig 7 Maſchinenſtube und Preßgebäude, nebſt ange

bautem kleinen Aufſeher-Wohnhauſe,

R. dd) fünf Kohlenſtein-Remiſen,ee) Locomotivenſchuppen,

r f) WaagehäuschenW b) Garten im Derfe Streckau von 42 Ar 80 OMeter;
72 i) wüſte Bauſtelle St reckau von 42 Ar 60 OMeter;
08 k) vom Plane 12 Lucenau, Acker von 1 Hectar 18 Ar
so 90 OMeter, und 2 Ar 40 OMeter;x h vom Plane 14 Luckenau, Wieſe von 24 Ar 50 Meter
6 w) vom Plane 68 Luckenau, Holzung von 40 OMeter;
;0 n) Zugangsweg No. 40, Luckenau von 5 Ar 50 OMeter,
,29 zu b bis n mit jährlich 96,92 Mark Reinertrag;
ht 4 II. folgende walzende Grundſtücke in der Gemarkung Streck au:
S a) vom Garten zum Hauſe No. 8 Hofraum von 2 Ar 80

Meter
b) eine Wieſe, Kartenblatt 1, Parzelle 955 von 12 Ar 80

Co. OMeter, mit einem jährlichen Reinertrage von 7,50 Mark,
z am 9. April 1878 Vormittags 10 Ubr

urg. an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 2, durch den unterzeichneten
tiſche Subhaſtationsrichter verſteigert und
Ber am 13. April 1878 Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
450. Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutter-Rolle,
leihe ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
terr Büreau Zimmer No. 5 eingeſehen werden.

Der Betrag der vom Bieter erforderlichen Falls zu leiſtenden
Sicherheit iſt auf 20,000 Mark beſtimmt worden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Zeitz, den 5. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oekonom Robert Jahn am „Todthügel“ bei Sandersleben ge-
hörigen, im Gerbſtedter Flurgrundbuche Band IX Blatt 177 Nr. 844
unter Nr. 1--5 des Titels und Band VIII Blatt 341 Nr. 784 un-
ter Nr. 1-—-3 des Titels eingetragenen Grundſtücke, als:

Plan 1284, Plan 1327 und vom Plane 1328, zuſammen 1 Hect.
51 Are 40 Meter groß und abgeſchätzt zu 65,10 Mark Rein-
ertrag nebſt den darauf errichteten Gebäuden, beſtehend in Kalk-
d und Ziegelſchuppen, deren jährlicher Nutzungswerth 117 Mk.

eträgt,
am 11. Juni cr. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver
ſteigert und

am 18. deſſ. Mts. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gerbſtedt, den 17. Februar 1878.
Königl. Vreiogert et ſten.

oetze.

Bekanntmachung.
Nach der von der Königl. Regierung in Merſeburg uns zuge-

fertigten, von der hieſigen Handelskammer den geſetzlichen Beſtim
mungen entſprechend aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1878 ſind
von den in hieſiger Stadt zur Gewerbeſteuer veranlagten, ins Handels-
regiſter eingetragenen Handels und Gewerbetreibenden an Jahresbei-
trägen für das laufende Jahr je neun Pfennige von jeder Mark des
Jahresbetrages der Gewerbeſteuer zu entrichten.

Die Betheiligten fordern wir hierdurch auf, die hiernach von ihnen
zu zahlenden Beiträge zugleich mit den nächſten Gewerbeſteuer-Zah-
lungen an unſere Kämmerei II. auf dem Rathhauſe abzuführen.

Halle a/S., den 18. März 1878.
er Magiſtrat.

Rathokeller- Verpachtung.
Die hieſige, zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft im vollen Umfange

berechtigende Rathskellerwirthſchaft mit Tanzſaal rc. ſoll auf ſechs
hintereinander folgende Jahre und zwar vom 1. Juli dieſes Jahres ab,
bis Ende Juni 1884, anderweit verpachtet werden.

Zu dieſer Verpachtung iſt Termin
den 11. April d. J. Vormitt. von 10 bis 12 Uhr

anberaumt worden und werden Pachtluſtige, welche durch obrigkeitliche
Zeugniſſe ihre Qualification zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe, ſowie den
Beſitz eines Baarvermögens von mindeſtens 4000 nachweiſen kön-
nen, dazu hierdurch eingeladen.

Jeder Bietende hat übrigens im Verpachtungstermine 600 zur
Sicherung des Gebots baar zu erlegen.

Die Pachtbedingungen liegen auf hieſiger Rathsexpedition zur Ein
ſicht aus, werden jedoch auch auf Verlangen gegen Vergütung der
Copialien abſchriftlich mitgetheilt.

Etwaiger früherer Eintritt der Pachtzeit bleibt ſpäterer Vereinba-
rung vorbehalten.

Markranſtädt, am 22. März 1878.
Der Stadtrath.

Härtel, Bürgermeiſter.

Die billigſte
aller Zeitſchriften iſt unbedingt die bei Eduard Hallberger in Stuttgart
erſcheinende

Deutſche Bomanbibliothek.

Der Jahrgang bringt wenigſtens acht große Romane, alſo
in einem Vierteljahr

für nur 2 Mark
zwei große Komane unſerer erſten Schrifiſteller.

Der gegenwärtige Jahrgang brachte bis jetzt den großen ſozialen
Roman

„Gold und Blut von Gregor Samarvow,
dann

„Soll ich von Robert VByr,
„„Jch lebe““ von Marie Colban,
„Der Junker““ von Ed. Hoefer.

Mit 1. April beginnt darin der hochintereſſante geſchichtliche Ro
man aus Berlins Vergangenheit:

„Die Grandidiers“ von Jul. Rodenberg und

Ziegelei- Verpachtung.
Die zu Roßla an der Halle

Caſſeler Eiſenbahn gelegene Gräf
liche Ziegelei ſoll am
Sonnabend d. 6. April er.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Büreau auf 6 reſp. 12
Jahre öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtung iſt ſofort anzu
treten.

Der Nachweis über Qualifica
tion und Zahlungsfähigkeit iſt vor
dem Termine zu führen.

Die Verpachtungsbedingungen
liegen zur Einſicht in unſerer Re
giſtratur aus dieſelben werden auf
Verlangen gegen Erſtattung der
Copialien überſandt. [H.51484.]

Roßla, d. 23. März 1878.
Gräflich Stolbergſche Kentkammer.

Bieler.
Dampfmühlen- Verkauf.
Eine in beſter Lage an Chauſſee

und Bahnſtation ſehr renrable
Dampfmühle mit 4 Mahlgän-
gen iſt eingetretener Verhältniſſe
halber unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen und kann ſo
fort übernommen werden.
Näheres durch den Geſchäftsagent

Carl Fiſcher in Zeitz.
Ein ſehr gut eingerichtetes Gaſt-

haus, an der Eiſenbahn gelegen,
Stationspunkt für alle grö-
ßeren Sommerausflüge un-
weit von Chemnitz und erſtes im
Orte, mit großem Ballſaal und
Theatereinrichtung, 10 Fremden-
zimmern, überbauter Kegelbahn,
großen Kellern, warmer Stallung
und Niederlagsräumen, mit 54,000
Mark Brandkaſſe verſichert, ſoll für
den Preis von 66,000 Mark bei
15,000 Mk. Anzahlung baldigſt ver
kauft werden. Offerten beliebe man
an den „Jnvalidendank“ in
Dresden unter Chiffre C. V.
176 Oh. einſenden zu wollen

Ein in einer der beſten Lagen
der Stadt Caſſel belegenes an-
ſehnliches Haus, welches ſich gut
rentirt und in welchem ſeit vielen
Jahren ein Colonialwaaren- und
SpirituoſenGeſchäft betrieben wird,
iſt wegen Krankheit des Beſitzers
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Offerten beliebe man sub N. Z.
an Hrn. H. Rieder in Caſſel,
Holländiſche Str. 25, zu richten.

Ein geübter Schreiber, 18 Jahr,
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſowie
mündliche Empfehlung von hohen
Herren ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung zu ſeiner weitern Aus-
bildung ohne Gehalt (aber freie
Koſt und Logis). Offerten erbeten
unter R. R. I. durch Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lehrlingsstelle-
Gesuch.

Für einen jungen Mann, wel-
cher bereits 2 Jahr in einem Tuch-,
Manufactur- u. Modewaaren-Ge
ſchäft, von ſeinem Prinzipal beſtens
empfohlen, wird eingetretener Ver
hältniſſe halber zum 1. April e. in
einem gleichen Geſchäft unter be
ſcheidenen Anſprüchen zur Beendi-
gung ſeiner Lehre anderweitiges
Placement geſucht. Gef. Offerten
wolle man sub A. H. 4 100 bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. niederlegen.

Wirthſchafterin- Geſuch
Ein junges Mädchen von 18 bis

20 Jahren aus achtbarer Familie
vom Lande wird zur Stütze der
Hausfrau geſucht im Gute Nr. 25
in Nauendorf a/P., Bahnſtation.

Junge Mädchen finden zu Oſtern
ſehr gute Penſion in anſtänd.
Familie. Nachhülfe in Schularbei-
ten wird ertheilt. Näheres bei
Haasenstein Vogler,
gr. Märkerſtr. 7. [H. 5925.

Auf der Domaine Artern fin-
det ſofort ein zweiter Verwalter„Die Erlöſung“ von Joh. van Dewall.

Die Deutſche Romanbibliothek“ kann durch jede Buch
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
unter Vorlegung von Zeugniſſen iſt

handlung in wöchentlichen Nummern oder in 14tägigen Heften be erforderlich.
zogen werden durch die Poſtämter nur in der Nummern Ausgabe
Die bereits erſchienenen Nummern oder Hefte des Jahrgangs werden
neu eintretenden Abonnenten auf Verlangen nachgeliefert.

PianinoVerkauf! Ein anſtändig. gebildetes Mäd
Ein feines, ſehr gut gehaltenes chen in geſetztem Alter, in Küche

Pianino zu verkaufen. Zu er- Hausarbeit und Plätten erfahren,
fragen bei Ed. Stückrath in wünſcht 1. April Stellung als
der Exped. d. Ztg. Hausmädchen oder zur Stütze der

Hausfrau nach hier oder auswärts.
Die Manmſellſtelle sub K. I.

Laden.
Zu erfragen Königsſtraße 22 im

poſtlagernd Eiſenberg iſt beſetzt.

Eine anſtändige Frau ſucht als
Firtuſewafterin eine Stelle. Offert.
C. B. 28 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Wind- u, Waſſer-
müller ſucht veränderungshalber bal
digſt Stellung, welcher reif iſt ein
Geſchäft zu führen. Zu erfragen
beim Mühlenbeſitzer Schmidt in
Wanzleben bei Teutſchenthal.
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Th.Nach Beſchluß des landwirthſchaftlichen Central-Ver-
eins der e Sachſen ſoll Diſtriets-Thierſchau

am 4. Juli d. J. zu Kisleben
abgehalten werden.

Jndem wir dies hiermit zur vorläufigen Kenntniß bringen, bemer-
ken wir gegenüber den wegen Nichtabhaltens der Thier-
ſchau verbreiteten Gerüchten, daß dieſelbe an dem obenbezeichneten
Tage in Eisleben ſtattfinden wird und erſuchen um recht
zahlreiche Betheiligung. Die Veröffentlichung bes Programms erfolgt
nächſter Zeit.

Eiäsleben, den 24. März 1878.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Vereins für Riüsleben
und Umgegend.

F. V. FFatthaelf, Schriftführer.

Hessische Ludwigsbahn.
Die Generalverſammlung der Actionaire der Heſſiſchen Lud-

wigsbahn findet am 29. April d. J. Vormittags 10 Uhr in
Mainz ſtatt.

Actienanmeldung kann am 15., 16. und 17. April bei den Ser-
ren Zeising, Arnhold, Heinräch G Co. in Halle
a. c. S. erfolgen, woſelbſt auch am 26. und 27. April die Eintritts-
karten in Empfang genommen werden können.

Mainz, den 20. März 1878. Der Verwaltungsrath.

See

Das wirksamste aller Ritterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten

J wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Wien, 22. April 1877. Prof. Dr. Max Leidesdorf.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stublverstopfung, gegen Blutstockungen und
Das zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-

eit etc.
Direction des allg. Krankenhauses in Ooren, 25. August 1877.

Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachthbeile. S
Wien, 10. August 1877.

Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath

Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels,.
Engros- Lager: bei Heimvold Co.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun
nensehriften ete. gratis durch die Versendupgs- Direction in Budapest
Normaldosis: Ein halbes Weinglas voll.

Wiederverkäufern empfehle mein

Eisenwaaren-Lungros-Geschäft,
Hönigspcate Nr. 6.

zu vortheilhaften Einkäufen von:

Sohaufelnm u. Spatenm,
Sicheln u. Wetzſteinen,

Striegeln u. Kardätſchen,

Meften, Wäqheln,
Stiefeleiseon u. Absatzstiften;

Solinger
Messer u. Gabeln,

Caſchenmeſſer u. Scheeren;

in

J ches der Mode nicht unterworfen iſt Näheres bei Gebr. Friedmann,

mm Deutsches Reichs-Patent No. 378. r
Feiehs fetet) Klasse 37 für Hochbauten. Mittel gegen hoehbauten

i Hausschwamm (Antimeruliom) W
nach Dr. I. Lerener's Broschüre Verlag von E. Baensch jun, in Magdeburg

in flüssiger und trockener Form zum Anstrich und Ausfüllung.
Billigste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorbeugung und voller Ersatz der Luſteir

Sowieculations-Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer Fussböden.

d Wasserglas-Farben-Anstriche
Billiger und halibarer Ersatz des Oclfarben-Anstrichs und Schutz-

mittel gegen Feuersgeſahr auf Böden, Werkstatten ete. Prospecte, Zeich-
nungen, Gebrauchs-Anweisung, Farbentonkarte etc. gratis. Behörden,
Bahndirectionen etc. billigste Abschlüsse. Mittelspersonen erhalten Rabatt.

Gustav Schallehn in Aagdeburg. Handlung bautechnischer Speciaſitäten.
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S z M BRafflesia. Original- S Glaſer. D. Raffleſte. Von Dr. K. Müller.5 z S zeichunng von C. W. Ueb. d. Kaſflerbraun. Von Dr. F. Matthey.

S Arzt. e Wanderungen u. Wandelungen d. Para-S. S S dies Sage. I. Von K. SchultzeMagdeburg.a 2 Ziterat.Bericht. Phyſikaliſch-geographiſche
e Mitthlan. Naturwiſſenſchaftliche Vereine.Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. 2c.

4Auwrtfom
in Kleingräſendorf
Montag d. 1. April 1878.

Wegen vollſtändiger Aufgabe der
Wirthſchaft ſollen auf dem ehe

mals Burckharät'ſchen Gute
zu KleingräfendorfforgendeSa-
chen meiſtbietend gegen gleich baare

o. W 7 erGasthofs- Verkauf.
Theilungshalber beabſich-

tigen wir den Gaſthof zum
„golbenen Stern“ in Mer-
ſeburg (Neumarkt) zu ver-
kaufen. Derſelbe enthält
10 Stuben, für 25 Pferde
Stallung, Scheune, Schup-
pen, einen 2 Morgen roßen

2Felde amntrich? Gebalde 3ahlung verkauft werden.

gutem baulichen Zu Als: 1 Pferd, 5jähr., 1 Oreſch
ſtande. Kaufliebhaber wol- maſchine mit Spiralflegel, 1 Reini
len ſich direet an uns wen gungsmaſchine, 1 Futterrübenſchnei
den. Unterhändler verbeten. Lemaſchine und verſchiedene andere

Die Rrier' ſchen Erben. F Sandwirthſchaft bisher gebrauchte
Gegenſtände.

TheilnehmerGeſuch. Die Stallung nebſt Hen
Für ein nachweislich gut renti- boden und Hofraum neben der

rendes größeres Fabrikgeſchäft, wel goldenen Kugel iſt zu vermiethen.

u. bedeutende Aufträge hat, wird Marienſtr. 1. [H. 5930.]
zur Erweiterung des Geſchäfts ein kg 5Theilhaber mit einem disponiblen In weinem Hauſe gr. Schlamm

Capitale von 8--10,000 baldigſt
geſucht. Zwiſchenhändler verbeten. I. Etage für 400 pro anno ſofNr. A iſt eine Wohnung in der e

Offerten wolle man unter A.
M. 1. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein junger Mann, in der Buch-

hieſigen Comptoir Stellung als Vo-
lontair. Adreſſen sub E. W. beförd.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

führung bewandert, ſucht in einem

zu vermiethen und am 1. Juli er
zu beziehen.

Julius Winger.
Gutsverkauf.

206 Acker gutes, ebenes Land
Weizenboden, gutes Jnventar. An
zahlung 6000 Bebraer Bahn.
Anfr. sub 100 B. beförd. Ed.

Ein gebildetes Mädchen aus an-
ſtändiger Familie, im Weißnähen,
Schneidern und Hausarbeit gründ
lich erfahren ſucht 1. April Stel
lung als Hausmädchen nach hier
oder auswaärts. Zu erfragen Kö
nigsſtraße 22 im Laden.

Brauerei- Verpachtung.
Die Brauerei e. Rittergutes i. d.

Nähe v. Leipzig iſt unter günſt.
Beding. v. Michaelis ab zu verpacht.
Näh. auf FrancoAnfr. unter G. K.
1832 d. d. Annoncen- Bureau von
Bernh. Freyer, Leipzig.

Kitterguts-Pachtung.

M ein Neuſilber u. Britanniametall,
und allen gangbaren

Bau u. Möbelbeſchlägen.

G un in Halle a.S

Wir erlauben uns hierdurch dem hochgeehrten Publikum
von Halle und Umgebung zur Kenntniß zu bringen, daß
wir auf vielſeitigen Wunſch vom I. d. Mts. an für den
Verkauf unſerer Lagerbiere ein Depöt bei

m z rHerrn Chr. Grün Wwald, Halle a,

Kühler Brunnen, derrichtet haben, und wird derſelbe im Stande ſein, zu
v eoneurrenzfähigen Preiſen W Bier jederzeit
aus dem Eiskeller abgeben zu können.

Gohlis, den 15. März 1878. HochachtungsvollAckienbierbranerei Gohlis bei Leipzig.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erſuche ich das
hochgeehrte Publikum von Halle und Umgebung um ge-
fällige Zuwendung von Aufträgen auf Bier in
Fäſſern oder Flaſchen und Eis, welche auf's Beſte
und Billigſte ausgeführt werden ſollen.

Halle a/S., den 15. März 1878. Hochachtungsvoll

Ohr Gr k.
Einen Lehrling ſucht Mänhart, Sqchloſſermſtr., gr. Sandberg 14.

Näheres d. Hermann Potzelt,

Ein Rittergut vön 500 Morgen,
Weizen, Roggen-, Gerſte- u. Klee-
boden, auch gutes Wieſenverhältniß,
iſt auf 16 Jahre zu verpachten.
Uebernahme kann jeder Zeit er
folgen und erfahren Reflectanten

Halle a/S.
Speisekartoffeln.

Für gute Speiſekartoffeln werden
Unter 100

abgegeben. Adreſſen
unter C. E. 24. befördern Haa-
senstein e Vogler inLeipzig. [31350.

Sommerwohnungen
in ſchöner geſunder Lage, mit präch-
tiger Ausſicht, auf dem Lande bei
Halle a/S., ſofort zu vermiethen.

Näheres bei G. Haag in Halle
a S., alter Markt 6.

Zu verkaufen auf Rittergut
Tragarth bei Merſeburg ein
Paar ſehr flotte Fuchs-Ponnies, an
ſchwere Arbeit gewöhnt, lamm
fromm, auch einzeln verkäuflich;
eine noch gut erhaltene Aſitzige
FenſterChaiſe.

Annonce.
Extrafeines dickgekochtes

Pflaumenmus hat noch
abzulaſſen und verſendet nach
auswärts in größeren Gebinden u.
kleinen 30-40 t-Kübeln zu billig-
ſten Preiſen

F. W. Krampe.
Dorndorf bei Jena.

Geſi. Offerten unter M. P. I80.

Photographie

Vogler, Halle a/S., erbeten.
Wichse in Blechdosen

Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Einhundertzwanzigtauſend
ark werden hinter einhundert

dreißigtauſend Mark auf eine che
miſche Fabrik innerhalb der
Jmmobilien-Feuertaxe geſucht.

an Rudolf MosseHalle a/S.

Heiraths-Gesuch.
Ein junger Kaufmann, Jnhaber

eines rentablen Engros -Geſchäftes
in einer Stadt Anhalts, wünſcht
die Bekanntſchaft einer gebildeten
jungen Dame vom Lande zu machen.

iſt erwünſcht
und wird nicht Convenirendes zu
rückgeſandt. Strengſte Discre
tion. Gefl. Adr. unter R. T.
40 an Haasenstein G

in

in großen, kleinen und mittel Façons

iſt Verhältniſſe halber unter dem
Fabrikpreiſe abzugeben. Anfragen
unter S. O. 440 an Hansen-
stein G Vogler, Mag-deburg.

Jch ſuche für meinen Sohn Stel
lung als Apotheker- Lehrling
in einer mittleren preuß. Stadt.
Gustav Kimsse, Zeitz.

Auſtern, Muſcheln zum
Verzieren der Gärten, Ge
müſe, Gras- u. Blumen-
ſämerei, Baſtmuatten empf.

C. Müller Nachf.
Friſch geſchoſſene Faſanen,

grüne Heringe, fr. Dorſch,
ft. Morcheln, hochrothe
Apfelſinen Pfand 35 Pfg

O. FRülker Nachf.
e Weiße und rothe

Kartoffeln ſind fortwährend zu

Curunnterricht f. Mädchen
Gefäll. Anmeldungen zu unſerm

Turnunterricht für Kinder und Er-
wachſene nehmen wir im Laufe die
ſes Monats Mittwochs und Sonn-
abends Nachmittag von 3——5 Uhr
in unſerm Turnlokal, gr. Berlin
18, entgegen.
H. Hoffmann. L. Kluge.

Zur Pariser Weltausstellung,

Paris.Pracetiſcher Wegweiſer für
Paris und Umgebungen,mit einem neuen Plane von

Paris c. Preis 1,50
Vorräthig in der Buchhandlung

von C. Prippendick, Ran-
niſche Straße 10.

Zum Onartalswechſel.
Die Rechtsverhältniſſe zwiſchen

Herrſchaft und Gefinde.
Preis 50

Die Rechte der Miether und
Vermiether. Preis 50
Vorräthig in der Buchhandlung

von C. Prppencdiüchk, Ran-
niſche Straße 10.

Holländische Caffé's,
roh und täglich friſch ge-
brannt, empfiehlt

F. C. Vogel
große Ulrichsſtraße A.

Ktrohhutwäseho

Emma Pasenau,
57. gr. Ulrichsſtraße 57.

Für mein Geſchäft ſuche
I 1. April einen Lehrling.

E. E. Achölles,
gr. Steinſtr. 12.

Frische echte Frankf.
Würstchen, extra trisehe
Morcheln, Gemüse-Ex-
tract in Kugein empfehlt

H. A. Neumann.
Schmeerstr. 35/36.

I Hofverwalter
(Mitte 20er J.) mit ſehr gut. Zeugn.
ſucht 1. April Stelle. Näh. durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

1 led. Diener ſof. geſucht durch
Frau Deparade.

Kellnerinnen
erhalt. z. jed Zeit Koſt u. Logis
u. auf Wunſch ſofort d. feinſt. Stel
len nach jed. gewünſchten Ort durch

Moritz Herrmann, Mag-
deburg, kl. Steinernetiſchſtraße 238,
1. Etage.

Pau d'Atirona S
oder feinſte flüſſige Toiletteſeife,

iſt durch 45 jährige Erfolge bewährtes
Mittel zur Erlangung und Erhaltung
eines reinen und guten Teints. Daſſelbe
beruht auf einer mit größter Sorgfalt
aus vegetabiliſchen Stoffen getroffenen
chemiſchen Verbindung und kann auch
von Perſonen, deren Haut zu den zarteſten
gehört, mit der Gewißheit von Wohlbe-
nden gebraucht werden. Hitzblattern,
lecken, Sommerſproſſen c. verſchwinden

durch deſſen Gebrauch. Es kann gleich-
falls für Kinder benützt werden, wie groß
auch die Empfindlichkeit ihrer feinen und
delikaten Haut ſei.

Preis eines Glaſes 1,20 u. 60
Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg,

Albrecht Dürerplatz 18.
Alleinverkauf: alle a s. bei Helm-

bold Co. Leipzigerſtraße 109.
Lager von Mineral-
waſſer wünſcht ein Bierdepot

in der Gegend von Nordhauſen
zu übernehmen.

Offert. unter W. 10 an Rud.
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Zwei Röhrenſtämme, kie-
fern, fortgeſchwommen
Klausthorvorstadt 14.
Venues Wheater.

Donnerstag den 28. März
25. gr. Sywph. lonoort

haben in Naumburg a/S.,
Dompredigergaſſe 3.

Geba uer-Schwetſchke C r c Nſche Buchdruckerei in Halle.

Halle.
Fr. D. V. r

(1 Thl
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